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Der ſozialdemokratiſche Parteitag. 


Die ganze Woche hat der ſozialdemokratiſche Parteitag 
in Halle in Anſpruch genommen und iſt am Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen worden. Da die politiſche Stille noch andauert und 
die parlamentariſche Saiſon noch nicht begonnen hat, ſo wandten 
Publikum und Preſſe dieſem Parteitag um ſo mehr Jutereſſe 

u, als zum erſten Mal ſeit 13 Jahren der Stab der Sozial⸗ 
ä in dieſer Weiſe wieder öffentlich verhandelte. nach⸗ 
dem unter dem Sozialiſtengeſetz ſolche Parteitage im Ausland, 
in der Schweiz und in Kopenhagen abgehalten worden waren. 
Das kurz vorher erfolgte Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes ver⸗ 
lieh der uſammenkunft noch einen beſonderen Reiz. Indeſſen 
hat das Intereſſe des größeren Publikums von Tag zu Tag 
abgenommen. Die Verhandlungen, ſo ſchreibt uns in dieſer 
Beziehung ein parlamentariſcher Mitarbeiter unſeres Blattes, 
machten einen recht öden Eindruck; überaus ſelten, daß irgend 
ein neuer Gedanke oder auch nur ein friſches Wort aus den 
ſchier endloſen tg während der ſieben achtſtündigen 
Redetage zum Vorſchein kam. Den größten Platz nahmen 
die inneren Streitigkeiten in Anſpruch, welche bei jedem Punkt 
der Tagesordnung immer wieder aufs Neue zum Vorſchein, 
kamen. Eine gehobene Stimmung als Folge des Triumphes 
über das Sozialiſtengeſetz vermochte nicht zum Durchbruch 
u kommen. Allerdings hatte die Parteileitung, das heißt 

l, Singer, Liebknecht und Auer, von vornherein eine große 
Mehrheit unter den ca. 400 Delegirten. Gegenüber der zen⸗ 
traliſirten straffen Organiſation, welche unbedingt faſt über die 
geſammte Parteipreſſe verfügt, hatte die Oppoſition nur in 
einzelnen Orten bei der Delegirtenwahl aufzukommen vermocht. 
Ein nicht unerheblicher Theil der Anweſenden befinden ſich als 


Angeſtellte bei der Parteipreſſe oder als beſoldete Agitatoren 


e, perſönlicher Abhängigkeit von der Partei⸗ 


a e kleine Minderheit wurde in der Form der Diskuſſion 
überaus ſchlecht behandelt; die Sozialdemokraten im Reichs⸗ 
tage würden ſehr entrüſtet ſein, wenn ſie von der Mehrheit 
eine ebenſolche unwürdige, höhniſche und ſelbſt beſchimpfende 
Behandlung erführen, wie ſie der Oppoſition gegen ihre 
Parteileitung zu Theil werden ließen. Es iſt bezeichnend, 
daß eine Berliner ſozialdemokratiſche Verſammlung noch wäh⸗ 
rend der Tagung in Halle ihren der Majorität in Halle an⸗ 
gehörenden Delegirten das Mandat entzog wegen Bethei⸗ 
ligung an dieſen Beſchimpfungen gegen jede Oppoſition. 

Die Parteileitung hatte aus der parlamentariſchen Partei 
zuerſt vom Abg. Schippel, einem ſehr fleißigen und unter⸗ 
richteten Redakteur, Oppoſition 8 Herr Schippel iſt 
‚schon vor dem Parteitag geduckt worden und muß Gründe 
haben, ſich ſtill zu verhalten. Dagegen nimmt der Abgeord: 
nete v. Vollmar mehr und mehr eine ſehr ſelbſtändige Stellun 
gegenüber der geſammten übrigen ie ein, wie er denn au 
ſich nicht an der Feſtſtellung der Vorlagen für den Parteitag 
durch die Fraktion betheiligt hat. Vollmar hat namentlich in 
den letzten Jahren ſich außerordentlich entwickelt und iſt geiſti 
weit bedeutender als Bebel, Liebknecht und namentlich Singer. 
In dem Augenblick, wo Vollmar es für zweckmäßig erachtet, 
gegen die Parteileitung rückſichtslos vorzugehen, würde er das 
Heft in die Hand bekommen. In dieſem Bewußtſein war man 
auf dem Parteitag klug genug, ihm überall nachzugeben, wo 
er beſtimmte Forderungen ſtellte. So wurde auf ſein Ver⸗ 
langen eine Kommiſſion niedergeſetzt zur Unterſuchung gewiſſer 
perſönlicher Beſchwerden und ebenſo der Anſpruch auf Kon⸗ 
trolle der Parteileitung durch die Fraktion zurückgezogen. 
Dem Opponenten Werner in Berlin-hatte namentlich Grillen⸗ 
berger die Eigenſchaft eines „Genoſſen“ abgeſprochen. Die 
Kommiſſion für die ſchmutzige Wäſche der Partei aber lehnte es 
ab, die Ausſchließung Werners aus der Partei zu empfehlen, 
indem fie dem „Genoſſen“ zugleich das ſchmeichelhafte 
Zeugniß ausſtellte, daß er „weder das Taktgefühl noch die 
Fähigkeit beſitze, die Tragweite ſeiner Handlungen in Bezug 
auf das Geſammtintereſſe der Partei zu ermeſſen.“ Gegen 
den Vorſchlag Singers, dieſe und andere Urtheile der er⸗ 
wähnten Kommiſſion ohne Diskuſſton als Entſcheidung eines 
Gerichtshofes entgegenzunehmen, wurde als „Abſchlachtung“ 
proteſtirt. So ſchloß denn der Parteitag mit einer Zänkerei 
zwiſchen Bebel und Werner, wie er begonnen hatte. 

Da man ſich fajt nur mit inneren Streitigkeiten beſchäf⸗ 
tigte, ſo haben die Verhandlungen für die Agitation der Partei 
neue Geſichtspunkte nicht aufgeſtellt. Ein Antrag Liebknecht 
wird zur Folge haben, daß künftig an jedem 1. Mai der Streit 
über eine mit Arbeitseinſtellung verbundene Feier in alle Werk⸗ 
—— en getragen wird. Der verſtändigere Berliner Antrag, ſtets 

1. Sonntag im Mai cn ſozialdemokratiſchen Feſttag zu 


feiern, wurde abgelehnt. Die Verhandlungen über das Partei⸗ 
programm boten nur die Einleitung zu einer Detailreviſion, 
welche für einen künftigen Parteitag durch eine Kommiſſion 
vorbereitet werden ſoll. Ueber den eigentlichen Kern des Pro⸗ 
gramms, die ſozialiſtiſche Ordnung der Geſellſchaft, ging man 
flüchtig hinweg und vertiefte ſich in Nebenfragen. Bezeichnend 
war die faſt wegwerfende Art, wie allſeitig vorgeſchlagen wurde, 
die letzten Anklänge im Programm an die Anſchauungen von 
Ferdinand Laſſalle, die Produktivgenoſſenſchaften mit Staats⸗ 
hilfe, aus dem Programm zu entfernen. 

In die Fünfer⸗Kommiſſion zur Parteileitung wurden 
Singer, Bebel, Auer gewählt und Liebknecht als Chefredakteur 
des offiziellen Berliner Parteiblattes denſelben als gleichberechtigt 
zugeordnet. Die übrigen Mitglieder der Fünfer⸗Kommiſſion 
und die 7 Kontrolleure ſind politiſche Nullen. Thatſächlich 
bleibt damit die Parteileitung die bisherige. Nur haben ſeit 
dem 1. Oktober Bebel und Liebknecht mit dem Wohnſitz den 
Mittelpunkt ihrer Wirkſamkeit nach Berlin verlegt. Ob die 
heftige verletzende Tonart Bebels und die lehrhaften Dekla- 
mationen Liebknechts den Berliner „Genoſſen“ auf die Dauer 
ſehr behagen werden, iſt mindeſtens fraglich. 


Deutſchland. 

A Berlin, 19. Dfl. Die Gewerkvereine nehmen 
jetzt eine bemerkenswerthe Haltung in der Frage der Arbeits⸗ 
zeitregelung ein. Sie wollen auf eine ſtaatliche Regelung der Arbeits: 
zeit in dem Falle verzichten, daß Verſuche der Unternehmer, die 
Arbeiter an dem Gebrauche ihres geſetzlichen Koalitionsrechtes 
zu hindern, unter ſtrenge Strafe geſtellt würden. Daß 
Letzteres geſchehe, iſt unwahrſcheinlich. Die Sozialdemokraten 
haben einen derartigen Autrag in ihrem neuen Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzentwurf eingebracht. Allerdings beſteht in Frankreich, 
wenn auch erſt ſeit kurzem, ein Geſetz deſſelben Inhalts. — — 
Die neuerdings mit großer Beſtimmtheit auftretende Meldung, 
daß die preußiſche Staatsregierung beim Bundesrath einen 
Antrag auf Aufhebung des Identitätsnachweiſes für 
Getreide einzubringen beabſichtige, ſcheint doch nur Kombination 
zu ſein. Dies ſchließen wir aus den Zuſatze, welcher der 
Nachricht angehängt iſt, daß nämlich die Behandlung dieſer 
Frage im Zuſammenhang mit den zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn geplanten Zollvereinbarungen vorgenommen 
werden würde. In ſofern die angekündigte Maßnahme die 
Einfuhr ausländiſchen Getreides nach Dentſchland ſteigern 
würde, was allerdings nicht zu bezweifeln iſt, würde dieſe 
Wirkung ſich nicht auf Oeſterreich⸗Ungarn beſchränken, ſondern 
ſich auf alle Staaten erſtrecken, welche Getreide nach 
Deutſchland ausführen. Die Frage läßt ſich mit der Frage 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages um ſo weniger 
zuſammen behandeln, als andererſeits die vorauszuſehende 
Steigerung der deutſchen Getreideausfuhr uns in Konkurrenz 
nicht bloß mit Oeſterreich-Ungarn, ſondern auch mit allen 
übrigen Getreide exportirenden Ländern auf den Markt dritter 
Staaten bringen würde. — — Eine unverſtändliche Mittheilung, 
welche zu der ſtaatlichen Prüfungspraxis einen Beitrag 
liefern würde, wird aus Düſſeldorf berichtet. Eine der 
Selektanerinnen der dortigen ſtädtiſchen Luiſeuſchule Fräulein B. 


ſoll, trotzdem ſie die Lehrerinnenprüfung mit „Gut“ beſtanden 


hat, ein Lehrerinnenzeugniß nicht erhalten, bevor ſie nach⸗ 
gewieſen habe, daß ſie einer der vom Staat anerkannten 
Religionsgenoſſenſchaften angehört. Die Dame hat die 
Nothtaufe von katholiſchen Verwandten empfangen, iſt nicht aus 


der Landeskirche, der der jetzt diſſidentiſche Vater damals angehört 


hat, ausgetreten, und hat 11¼ Jahrelang evangeliſchen Religions⸗ 
unterricht genoſſen. Der Vater der jungen Dame ſchreibt einem 
Blatte: „Das Schulkollegium ſtützt ſich auf das Allgemeine 
Landrecht. Ich habe die Beſchwerde beim Unterrichtsminiſte⸗ 
rium eingelegt und werde mich eventuell an das Abgeordneten⸗ 
haus wenden.“ Dieſe Mittheilung ift. ſicher geeignet Ver⸗ 
wunderung zu erregen. Die Nothtaufe konnte doch nur eine 
Rolle ſpielen, als die jetzige Lehrerin zum⸗Religionsunterricht 
zuerſt zugelaſſen wurde. Es iſt am Rhein allerdings etwas 


Anſchein hat, nicht ſtattgefunden hat, obgleich das Mädchen 
11°, Jahre lang den evangeliſchen Religionsunterricht genoß, 
aber deshalb, weil es nicht konfirmirt wurde, iſt es noch nicht 
aus der Kirche ausgeſchieden. Unſeres Erachtens kann der 
Lehrerin nach Lage des Geſetzes nicht einmal die Fähigkeit, 
Religionsunterricht zu ertheilen, abgeſprochen werden, ſo wenig 
angemeſſen dieſer Zuſtand erſcheinen mag. Jedenfalls darf ihr 
doch das Lehrerinnenzeugniß nicht überhaupt vorenthalten 
werden. — — Der Köpenicker Aufruhrprozeß wird am 
14. November, nicht, wie vor kurzem mitgetheilt wurde, erſt 
nach einigen Monaten zur Verhandlung kommen. Letzteres 
wäre auch ſehr befremdlich, da fünf Perſonen bis heut in Haft 
ſind, die ſämmtlich angeſchuldigt werden, den Gendarmen 
Müller getödtet oder zu dieſer Tödtung Beihilfe geleiſtet zu 
haben, von denen aber nach Lage der Sache höchſtens einer 
oder zwei ſchuldig ſein können. Dagegen iſt im Blumberger 
Aufruhrprozeß noch immer kein Termin angeſetzt. 

— Nach einer Meldung der „Börſenztg.“ iſt Major 
von Wiſſmann geſtern zum Kaiſer befohlen worden. 
Zu der bereis erwähnten Mittheilung über die Art ſeiner 
künftigen Verwendung in Oſtafrika bemerkt die „Nordd. Allg. 

Dieſe Mittheilungen laſſen durch die Form, in welcher ſie 
Thelen die Theilung der Verwaltung als ſchon durchgeführt, als 

hatſache erſcheinen. Soviel uns bekannt iſt, iſt allerdings der 
Wunſch einer derartigen Regelung der Verhältniſſe von Herrn 
Major von Wiſſmann zum Ausdruck gebracht worden. Wie jedoch 
der, Reichsanz. exit vor Kurzem mitgetheilt hat, wird innerhalb 
der Reichsverwaltung gegenwärtig erſt das erforderliche Material 
vorbereitet, um dem Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſam⸗ 
mentritt einen Plan über die zukünftige Organiſation des 
oſtafrikauiſchen Küſtengebietes vorlegen zu können, und iſt zu die⸗ 
ſem Zweck erſt vor einigen Tagen der kaiſerliche Gouverneur 
in Kamerun Frhr. v. Soden nach Oſtafrika abereiſt. Es wird 
daher wohl erſt das Endergebniß ſeiner Studien abzuwarten ſein, 
ehe Mittheilungen über den Plan der Reichsregierung, betreffend 
die Organiſation von Deutſch⸗Oſtafrika, als den Thatſachen ent⸗ 
ſprechend anzuſehen ſein werden. > 

— Daß die Anregung zur Inangriffnahme eines deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrages von Deutſchland aus⸗ 
gegangen ſei, wird, wie verſchiedene Blätter ſchreiben, von be⸗ 
et) Seite beſtätigt. Zugleich verlautet, daß zunächſt von 
beiden Theilen ſelbſtändig die Schritte vorgenommen werden, 


welche zum Eintritt in wirkliche Verhandlungen nothwendig 


ſind. So iſt hier im Reichsamt des Innern der Decernent 
für Handels vertrags⸗Angelegenheiten damit beauftragt worden, 
das betreffende Material zu ſichten und alles Nothwendige 
zuſammenzuſtellen. Daſſelbe geſchieht auch in Wien an der 
amtlichen Zentralſtelle des Reichs. Der letzte Handelsvertrag 
mit Oeſterreich wurde unter dem 23. Mai 1881 abgeſchloſſen, 
er ſolle bis zum 31. Dezember 1887 in Geltung bleiben und 
wurde 1887 verlängert. Dieſer Vertrag war den damaligen 
allgemeinen handelspolitiſchen Verhältniſſen entſprechend ein 
Meiſtbegünſtigungsvertrag, während man jetzt den Ver⸗ 


ſuch machen will, wieder einen Tarifvertrag zu Stande zu 


bringen. 

55 Auch die „Kreuzztg.“ bringt dem Kolonialrath ein 
gewiſſes Mißtrauen entgegen. Bekanntlich ſollen die Mit⸗ 
glieder des Kolonialraths in erſter Linie aus der Reihe der 
Kolonialgeſellſchaften genommen werden. Hierzu bemerkt die 
„Kreuzztg.“: „Die Leitung aller genannten Geſellſchaften liegt 
in der Hand einer nicht allzu großen Anzahl von Perſonen, 
welche zumeiſt je an mehreren Geſellſchaften betheiligt ſind und 
im Laufe der Jahre eine Art Solidarität unter einander aus⸗ 
gebildet haben. Das hat zu einer gewiſſen Einſeitigkeit ge⸗ 
führt und dieſe würde dem Kolonialrath auch von vornherein 


einen Charakter aufdrücken, der die an ihn geſtellten Erwar⸗ 


tungen nicht zur Erfüllung bringen laſſen wird. — Der 
„Schwäbiſche Merkur“ beſtreitet übrigens, daß Fürſt Hohen⸗ 
lohe-Langenburg zum Präſidenten des Kolonialraths in Aus⸗ 


ſicht genommen ei,” N te 
— Der ii Finanzkreiſen gut unterrichtete „Deutſche 
Oekonomiſt“ Fehreibt unter der Ueberſchrift; Fiasko der drei⸗ 


prozentigen Anleihe, daß nach dem Kursrück . 
ſchäft in den dreiprozentigen Papieren faſt weich einge 


Häufiges und beiläufig für das Verhältniß zwar nicht der ſchlafen und es ſchwer fei, einen nur einigermaßen anſehnlichen 


Konfeſſionen, aber der Geiſtlichen der verſchiedenen Konfeſſio⸗ 
nen Charakteriſtiſches, daß die Taufe, wenn ſie von einem 
Angehörigen des anderen Bekenntniſſes vollzogen wurde, als 
nicht giltig angeſehen wird, ſobald die Korrektheit der Form 
nicht ganz zwingend nachgewieſen iſt. Aber das konnte, wie 
geſagt, doch nur eine Rolle ſpielen, als die Konfeſſion d 

Mädchens in Frage kam, alſo ſpäteſtens bei der Zulaſſung 
zum Religionsunterricht. Was die Dame thun ſoll, um no 
ihre Zugehörigkeit zur evangeliſchen Kirche zur beweiſen, iſt un⸗ 
erfindlich. In der ganzen Meldung iſt von der Konfirmation 
nicht die Rede. Es iſt nun ſonderbar, daß dieſe, wie es den 


Betrag ohne ſehr ſtarken Kursdruck zu verkaufen. Die Zeich⸗ 
ner ſeien wohl ausnahmslos Spekulanten, . am Aue 
verdienen wollen, man. Ni denſelben die Entwickelung des 
Ultimohandels am Berliner Platz in Verbindung mit einem 
Arbitrageverkehr nach auswärts lusſic 
habe ſich das Uebern 
tition aufgelöſt. 


in Ausſicht geſtellt. Jetzt 
zahmekonſortium fein IR: der Repar⸗ 
Keine private Bank, kein Finanzhaus 


ch würde es wagen, in eigenen, ſelbſtändig geführten Emiſſions⸗ 


geſchäften die Erwartungen der Zeichner ſo außer Beach⸗ 
tung zu laſſen. Die privaten Mitglieder des Konſortiums 
würden auch, wenn ſie einen beſtimmenden Einfluß hätten aus⸗ 
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ben können, vor allen Dingen einen anderen Zeitpunkt für 
Ausgabe dieſer Anleihen gewählt haben. Es hätte ein früherer 
Termin gewählt werden können — aber es waren, wie wir 


vernehmen, bis vor Kurzem noch nicht ſämmtliche maßgebende 


Perſönlichkeiten von ihren Urlaubsreiſen zurückgekehrt; ſodann 
hätte ein ſpäterer Termin gewählt werden können — etwa 
durch interimiſtiſche Deckung des Geldbedarfs. durch Schatz⸗ 
5 eine. Aber es iſt für die Emiſſion dieſer Anleihen der 
enkbar ſchlechteſte Zeitpunkt ausgeſucht worden. Am 9. 
Oktober Subſkription auf eine 3prozentige Anleihe und am 
11. Oktober Erhöhung des Bankzinsfußes auf 5½ Prozent, 
— das harmonirt wie die Fauſt auf dem Auge. — Es ſei 
eine merkwürdige Thatſache, daß, während die amtliche Zeich⸗ 
nungsſumme nur eine Zutheilungsquote von 40 Prozent er⸗ 
giebt, die Zutheilung auf Sammelzeichnungen von Bankiers 
70 bis 75 Prozent der Zeichnung betragen hat. Die dem 
Konſortium vor der Subjkription angefixten Summen traten 
dem aufgelegten Betrage hinzu. Der Artikel theilt mit, daß 
die Konſortiumsmitglieder bei dem verfehlten Verſuch, eine 
Zeit lang den Börſenkurs von über 88 aufrecht zu erhalten, 

pfer gebracht hätten, welche ihr Verdienſt von 0,60 bereits 
aufgezehrt, wenn nicht überſtiegen habe. So ſei der Verſuch 
der Einführung des dreiprozentigen Papiers ein kurzer Traum 
eweſen. Mit dem Wegfall der Spekulation und des Aus⸗ 

ndsmarktes iſt der Zprozent. Anleihetypus fortan ebenſo 
unmöglich, wie der 3½prozentige, und es wird den Finanz⸗ 
verwaltungen Preußens ſowohl wie des Reichs fortan nichts 
anderes übrig bleiben, als wieder 4prozentige Anleihen auf⸗ 


laublichſten Entſcheidungen geſehen. Ei 1 
an 5 als un umgänaliche Nothwendigkeit.“ 
— Ueber den nächſten internationalen Arbeiter⸗ 
kongreß macht das „Berl. Volksbl.“ folgende Mittheilungen: 
as von dem Pariſer Kongreß ernannte Schweizer (Züricher) 
Exekutivtomite, welches das Mandat erhalten hat, den nächſten 
Kongreß nach der Schweiz oder nach Belgien zu berufen, hat 
unter Vorbehalt ſeiner Rechte ſich mit dem Generalrath der bel⸗ 
giſchen Arbeiterpartei, dem der Poſſibiliſtenkongreß das Mandat 
zur Einberufung eines internationalen Kongreſſes ertheilt hat, 
ahin geeinigt, den nächſten internationalen Arbeiterkongreß 
emeinſchaftlich einzuberufen und zwar nach Brüſſel (Belgien). 
u dem Kongreß, welcher den 16. Auguſt des künftigen 
ahres 9 zuſammentreten ſoll — vorausſichtlich auf 8 Tage 
— werden alle er ag und Arbeiterorganiſationen der 
Welt eingeladen werden. Die Mandatsprüfung findet durch den 
Kongreß ſtatt, der in dieſem wie jedem anderen in den Kreis ſeiner 
Wirkſamteit gehörigen Punkt ſouverän iſt. Alle für den Kongreß 
beſtimmten Berichte ſind ne Koſten der betreffenden Länder und 
edruckt vorzulegen, und zwar in 
Sprachen: deutſch, franzöſiſch und engliſch. Die Zahl der 
Berichte iſt nicht beſchränkt, jedoch darf keiner derſelben im Original 
den Raum eines Druckbogens (16 Oktapſeiten) überſteigen. Das 
Einberufungskomite wird in kürzeſter Zeit (ſpäteſtens binnen drei 
Wochen von jetzt an) die Tagesordnung des Kongreſſes den in 
Betracht kommenden Arbeiter-Organiſationen vorſchlagen. 


Nächtliche Zwieſprach. 


Von Julius Freund. 


In der Bäume weiter Runde 
Summt der Nachtwind leiſe Lieder, 
a aus dunklem erinnern 

euchten weiße Marmorgl eder, — 
Leſſings 8 )® 


eich und linde 
Tönt ein wunderſames Rauſchen, 
Sic im Ei 
zu breitem Fittich bauſchen! 
u des Denkmals Stufen 
ill die Muſe 
Und mit heißen 0 


Und das Marmorbildniß reckt ſich, 
Wie ein Leib aus Nerv und Adern, 
Aus den Augengöhlen dringt es 
lammend, wie das Licht der Seele 
nd gleich Menſchenworten klingt es 
Tönend aus der Marmorkehle: a 
vg Göttin!“ Nicht vergebens 
Lockſt Du a Ag ns Leben! 
Barum muß der Hauch des Lebens 
en Marmorleib durchbeben? 
Soll ich nach der engl Gauen 
Einmal noch die Blicke heben, 
Meines Wirtens Spur zu ſchauen? 
Willſt du frohe Kunde geben, 
e 
u P ründet, 
Wie das Feuer meiner . — 


Das Leſſing⸗Denkmal in Berlin tft, wie unſere Leſer wiſſen, 
am Dienſtag enthüllt worden. D. R. e 


Eſchwege a. d. Werra, 18. Okt. Gegen al e 
eſige 


eg > 
der dadurch arbeitslos geworden, daß ſämmtliche f 
Cigarrenfabrikanten den Betrieb ihrer Fabriken e lt 
haben. Die Arbeiter hatten Lohnerhöhung gefordert, 


S 


u beſchäftigen, welcher dem Bremer Fachverein angehört. 
Folge * kündigten die Fabrikanten ihren ſämmtlichen Arbek⸗ 
tern; entl 
ließen die 
7 geſetzmäßige Zuſtand andauern wird, iſt no 
abzuſehen. f 
Ni 16. Okt. Die fächſiſche Dae e leidet 
nicht nur furchtbar unter dem Druck der Kinley⸗Bill, ſondern ſie 
hat auch von den neueſten braſilianiſchen Taxiferhöhungen Schädi⸗ 
gungen, die bei unſerem heutigen Export und den gedrückten Zeit⸗ 
verhältniſſen zu tiefgreifend ſind, um ſie ganz überſehen ai können. 
Der Export ſächſiſcher Textilwaaren ne dem brajilianiihen 
Markt it von Jahr zu Jahr und zwar erheblich on en. Na⸗ 
mentlich handelt es fich dabei um Strümpfe aus dem ( 
Bezirk, um Flanelle, Poſamenten, Kleiderſtoffe ꝛc. Alle dieſe Ar⸗ 
tikel belaſtet aber der neue braſilianiſche Tarif erheblich höher, als 
früher. Zwar reicht die Steigerung nicht hin, um unſere Wanren 
vollſtändig vom dortigen Markt zu verdrängen, das iſt unmöglich, 
aber ſie genügt vollſtändig, um die geſchäftlichen Verbindungen mit 
Braſilien wenigſtens für ſüchſiſche Textilwagren noch weniger loh⸗ 
nend zu machen. Die Zölle werden dazu führen, für alle die hier 
enannten Waaren, deren niedriger Preis eine ſtändige Klage un⸗ 
erer Fabrikanten iſt, denſelben noch mehr herabzudrücken um be⸗ 
ſonders die ſächſiſche Textilinduſtrie wird ſich hiergegen und ſo we⸗ 
niger wehren können, jemehr ſie durch die Kinley⸗Bill auf Süd⸗ 
amerika und Braſilien angewieſen iſt und froh ſein muß, überhaupt 
Ordres für die Beſchäftigung ihrer zahlreich ſtillſtehenden Maſchinen 
zu erhalten. Der „Segen“ der Schutzzölle, früher auch in Sachſen 
ein beliebtes Schlagwort, wird ſich im nächſten Winter unſeren 
Fabrikauten ſehr draſtiſch fühlbar machen. Beſonders iſt auch das 
nächſte Schickſal der ſächſiſchen Textilarbeiter ein geradezu erbar⸗ 
mungswürdiges. 


Rußland und Polen. 

* Eine nihiliſtiſche Staatönotendruderei, an deren 
Spitze der Beſitzer der in Nowotſcherkask beſtehenden einzigen 
Buchdruckerei und Lithographie geſtanden hat, iſt vor Kurzem in 
Odeſſa entdeckt worden. Der Leiter derſelben miethete im Sommer 
dieſes Jahres unweit der Station Alexandrowsk ein einſam liegen⸗ 
des Häuschen nebſt einem Garten und brachte dort vier Arbeiter 
unter, welche angeblich den Garten hätten bebauen und erhalten 
ſollen. Die Arbeiter befaßten ſich aber nicht mit Arbeiten im 
Garten und waren überhaupt ſehr ſelten zu ſehen. Wenn Jemand 
von den Bauern aus der Umgebung in das Häuschen kam, fand 
er daſſelbe ſtets geſchloſſen und die vier Arbeiter im tiefſten Schlaf. 
Das fiel auf und die Polizei wurde aufmerkſam, unterzog das 
myſteriöſe Häuschen einer ſcharfen Beobachtung und ſchritt ſchließ⸗ 
lich ein. In der Nacht zum 7. Oktober erſchien vor dein Häuschen 
der Akſajskiſche Polizeichef mit einer Abtheilung bewaffneter Poli⸗ 
iſten und verlangte eingelaſſen zu werden. Die Inwohner des 
Hänschens weigerten fi, zu öffnen, worauf die Thüren geſprengt 
wurden und die Poliziſten mit Gewalt eindrangen. Hier wurden 
ſie mit Revolverſchüſſen empfangen, wobei an Pollziſten verletzt 
wurden, Der nun entſtandene Kampf zwiſchen den Poliziſten und 
den Arbeitern endete mit dem Siege der Exſteren. Die Arbeiter 
wurden gefeſſelt und gezwungen, den Poliziſten den Zweck ihres 
Aufenthaltes in dieſem Häuschen zu verrathen. Einer der Arbeiter 
führte die Poliziſten in die unter dem Häuschen gelegenen unter⸗ 
irdiſchen Räume, welche taghell beleuchtet waren und in welchen 
ſich eine vollſtändige Einrichtung zum Drucken von Rubelnoten, 
Büchern u. ſ. w. nebſt einer großen Menge von falſchen Rubel⸗ 
noten, revolutionären Aufrufen u. dergl. befand. Es wurden im 
Ganzen 30 000 falſche Rubelnoten zu 3, 5, 10, 25 und 100 Rubel 
gefunden. Die vier Arbeiter wurden nach Nowotſcherkask geführt 
und in dem dortigen Gefängniß untergebracht. Sie ſind gebildete 
Leute, ſprechen mehrere europäiſche Sprachen und ſind außer⸗ 
ordentlich geſchickte Graveure. Ihre Identität konnte aber bisher 
nicht feſtgeſtellt werden, da fie ſich hartnäckig weigern, irgend 
welche Auskunft de ertheilen. Der Nowotſcherkasker Buchdruckerei⸗ 
beſitzer muß in Alexandrowsk einen Agenten gehabt haben, denn 
er verſchwand noch in derſelben Nacht aus der Stapf und konnte 
nicht mehr gefunden werden. Bei der in feiner Wohnung und 
ſeiner Druckerei vorgenommenen polizeilichen Hausſuchung wurden 
unzählige revolutionäre Schriften und mehr als zwei Millionen 
area Papierrubel, welche alle vorzüglich gelungen waren, ge⸗ 
unden. 


Unauslöſchlich fortgezündet, 
Wie mein Geiſt, der furchtloskühne, 
— Machtvoll wirkt in Eurer Runde? 
Mufe! Von der deutſchen Bühne 
Gieb mir Kunde! Gieb mir Kunde!“ 
Und die Muſe ſprach: „Vernſchtet 
Liegt das Wert — das Dir gelungen. 
Wohl! — Dein Denkmal Kae 
Deine Lehren — ſind verklungen! 
an Weg, den Du gewandelt 
eidet die geſchäft'ge Menge, — 
Sie mißachtet und mißhandelt 
ner Sprache ſtolze Strenge! 
Spekulanten allerorten 
Lenken den Geſchmack der Maſſen 
Richten ſich nach den Rapporten 
Nur, — in den Theater⸗Kaſſen! 
Je ſervirt die- ſtark gewürzten 
eiſen lüſterner Franzoſen, 
. — läßt von leicht geſchürzten 
pmphen Aug und Ohr umtofen: 
Ein charakterlos Gewirre! 
Glaubt man ag an a Stelle, 
Auf entweihten Brettern klirre 
Wieder neu des Hanswurſts Schelle!“ 
N Selle hörts mit Zorngeberde, 
Seine bleichen Lippen beben! 
Sollt es denn auf deutſcher Erde 
Keinen Dramaturgen geben 
Der den ganzen morſchen Schwindel 
Abthut in gewalt'ger Fehde 
Und dem widrigen Geſindel 
ammend hält die Leichenrede?“ — — 
ramaturgen? Ja — die giebt es 
Ueberreich in jedem Städtchen, 
Schreiben — (der Direktor liebt es) — 
Die 3 für die Blättchen; 
Dürfen nie des Referenten 
Heilige Perſon verletzen, 


2 17 Anderlecht, Saint Gillet, 


.. ̃ ĩ AH Er 
„ Brüſſel, 19. Okt. Bei den heute ſtattgehabten Wahlen zur 
Ergänzung der Kommunalräthe, von welchen geſetzlicher Vorſchrift 
aufofge die Hälfte gegenwärtig aus dem Amt a ſcheiden hat 


* 


m 5 
äben nach den bis jetzt bekannten Ergebniſſen in Yfſel, Antwerpen, 


Gent, Löwen und Vilvorde die Liberalen ihre Sitze mit ſtarker 
Majorität behauptet. er 2 5 er 
Bei den Wahlen in Brüſſel wurden 16 von den Liberalen auf- 
geſtellte Kandidaten im erſten Wahlgange mit großer Majorität 
gewählt. Stichwahlen haben ſtattzufinden zwiſchen 2 Sozialiſten 
und 1 Progreſſiſten einerſeits und 3 Liberalen andererſeiſts. Die 
Kandidaten der Unabhängigen ſind bei der Wahl unterlegen. In 
aerebeef ſiegten die mit d A e Mare Selle en 
5 n die mit den Arbeitern verbündeten alen. 
in Etterbeek die Kathollken. — 


25 Militäriſches. 

r. Perſonalveränderungen im II. Armeekorps. Stahl. 
charakteriſ. Portepeefähnr. vom 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, 
Gädeke, Fiſcher, charakteriſ. Portepeefähnrs. vom Inf.-Regt. 
Nr. 140, Hungbert, Unteroff. vom 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 17, zu Port.⸗Fähnrs. befördert; Leo, Oberſt a la suite des 
2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17, unter Entbindung von der 
Stellung als Direktor der DES BER Art.» und Ingen.⸗Schule 
und unter Belaſſung a la suite des gedachten Regts., mit der 
Führung der 11. 1 beauftragt: Toop, Hauptmann 
und 4 ef vom Inf.⸗Regt. Nr. 129, unter Beförderung 
zum überzähl. Major, in das Inf.⸗Regt. Nr. 97, Breithaupt, 
Hauptmann a la suite des Inf⸗Regts. Nr. 29, unter Entbindung 
von dem Kommando als Adjutant bei der 16. Inf.⸗Brig., als 
Kompaaniechef in das Inf.⸗Regt. Nr. 129 perſetzt. — Schneider, 
Oberſt z. D., unter Ertheilung der Erlaubntß zum Tragen der 
Uniform des 6. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49, von der Stellung als 
Kommandeur des Landw.⸗Bez. Saarlouis entbunden. 

Au reußen, 18. Okt. Der Militärfiskus läßt 
jetzt in Arvs und Umgegend durch einen Vertreter zu einem 
Exerzier⸗ und Artillerie⸗Schießplatz 12000 Morgen Län⸗ 
dereien ankaufen. Bis jetzt find freiwillig 6000 Morgen angekauft. 
Von der öſtlichen Seite der Stadt ſind die Ländereien des Dorfes 
Wirsbinnen und Osciwilkin angekauft (von der Grundowker Forſt 
werden 1000 Morgen niedergelegt). Die noch fehlenden 6000 
Morgen werden wahrſcheinlich im Wege der Expropriation beſchafft 
werden müſſen. Es ſoll dieſer Exerzierplatz eine Größe von 1° 
Meiten erhalten, ſomit der größte in Deutſchland werden. Auch it 
vorläufig beſtimmt, daß der Bau der Eiſenbahn von Lötzen nach 
au möglichſt bald in Angriff genommen wird. Da Arys drei 
Anſchlußlinien bekommen joll, jo weiß man heute noch nicht genau. 
ob dieſelben Lock, Johannisburg oder Drygallen verbinden werden. 
Aus ſtrategiſchen Rückſichten ſoll Rhein, Nicolaiken und Sensbum 
mit Arys Anſchluß bekommen. Ferner ſoll eine Chauſſee na 
Arys ſofort in Bau genommen werden. Für den Kaſernenbau. 
fürs Offizierkaſino und für Baracken ſind die Vermeſſungen im 
Gange. Es ſoll nicht nur ein Artillerieregiment, ſondern auch 1000 
Mann Infanterie in Garniſon kommen. 


Kongreß der Sozialdemokraten Deutſch⸗ 


lands. 


ünfter Tag. (Schluß. 
(Nachdruck a ag. (Schluß.) 


N h. f. 7. 
En der heutigen Nöchwitta sz fu S, Kenn Weber Abends. 
Brief, den er vom Redakteur des Halleſchen Senerala Frater 


erhalten habe. Dieſer Brief lautet etwa folgendermaßen: „Die 
geſtrige Notiz im Generalanzeiger über eine geheime Berathung 
zwiſchen Führern der ſozialdemokratiſchen Partel und den franzö⸗ 
ſiſchen Delegirten iſt als eine . Lüge bezeichnet wor⸗ 
den. Demgegenüber erkläre ich, daß ich ſelbſt die franzöſiſchen 
Delegirten, nachdem ich eine halbe Stunde im Saale des „Prinz 
Karl“ zugebracht, in bewußtes Hotel geführt und dort mehrere 
Stunden in Gemeinſchaft mit den Herren und dem Abgeordneten 
Liebknecht und anderen Parteiführern verweilt habe. Dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft fand in einem ſeparaten Zimmer ſtatt. Angeſichts 
des Charakters der gepflogenen Unterhaltung und der Fragen, die 
die franzöſiſchen Herren an den Abg. Liebknecht gerichtet, war ich 
vollſtändig Wen = Zuſammenkunft, fern vom Kommers, 
mit dem unverfänglichen Ausdruck „geheime Berathung“ zu be⸗ 
zeichnen. Hochachtungsvoll Friedrich Baumann.“ Der Abgeord. 
Singer bemerkte 5 ach eendigung des Kommerſes 
haben ſich eine Anzahl Delegirte mit den Franzoſen ins Zentral⸗ 
hotel begeben, um noch bei einem Glaſe Bier zuſammen zu ſein⸗ 
Wenn diefe Zuſammenkunft Herr Baumann als eine geheime Zu⸗ 
ſammenkunft bezeichne, ſo habe er keine Veranlaſſung, den von 
ihm gebrauchten Ausdruck „verleumderiſche Beleidigung“ zurück⸗ 
zunehmen. (Bravo.) f A 

lsdann erſtattete Abg. Auer Bericht über den Organiſations⸗ 


Müſſen manchen indolenten - 
Schund — ins Deutſche überſetzen! 
ie und da zwar ſchwatzt wohl einer 
hraſenhaft von „neuen Zielen,“ 
gi und da will zwar manch kleiner 
ttelkopf den Leſſing ſplelen! 
> Aber ar —— Denen 7 
rr en ehalt zu „ 
10 ie ge 08 Melſe ö 
ürdelos aus fremden Köpfen, 
emder Durchſchnittswaaren 2 
den 8 an FR 
n Import zu hoher lüt * — 
Und die Muſe ſprach erbte 
Von der allerneueften Nichtun 
Malte — ſchmerzvoll, gramdurchzittert: 
Krankenhaus- und Fuſeldichtung. 
Schilderte getreu der „Jungen 
Foraß der 3 5 
rach — wenn auch nur ſehr gezwungen — 
Schließlich ſelbſt von Strindbergs „Vater.“ 
Doch da tönts aus Laing Munde: 
Was Halt ein! — Ich will nichts hören! 
ußteft Du mit ſolcher Kunde 
Boshaft meine Ruhe ſtören? 
Warum haft — den Stein beſeelend — 
Du mich aus dem Schlaf geriſſen? 
Bon dem deutſchen Bühnenelend 
Will ich nicht ein Wort mehr wiſſen! 
Sei barmherzig und erfüll 
Einen Wunſch mir ohne Säumen: 


Laß mich in des Marmors Hülle 
Wieder ſchlafen — wieder träumen! 
*. . Volkszeitung.) 


ww nn — — 


SR 


2 Ae 


a 


2 gana zur Tagesordnung, anzunehmen. (Lebhafter Beifall. — Nach | we — 


Entwurf, wie er in der Kommiſſion eſtellt worden. Danach] Fraktion möge im Reichstage die Aufhebung aller franzöſiſchen 
ſeien en Aenderun a een —— — Sener in E dei er beantragen. Auf Antrag des Abg. 
$ 1. Zur Partei gehörig wird jede Perſon betrachtet, die ſich Bebel wurde über beide Anträge zur Tagesordnung übergegangen, 
zu den Grundſätzen des Parteiprogramms bekennt und die Partei] da es ſich einmal nicht gezieme, eine Amneſtie zu erbitten und der 
nach Kräften unterſtützt. Sl E% weite Antrag vorläufig unausführbar ſei — Da nunmehr der 
$ 2. Zur Partei kann nicht gehören, wer ſich eines groben beute ormittag verſtorbene Delegirte Baumgarten in einem 
5 die Grundſätze des Parteiprogramms oder wer 
er 
Ue 


Verfiotes a u ur f — am g ee ee werden 
dich e i . oll, um na mburg übergeführt zu werden, jo wurde gegen 
EA 925 Wer die eee 5% Uhr Nachmittags die Sitzung auf morgen (Sonnabend) Vor⸗ 
genoſſen der einzeln te oder Reichskagswahlkreiſe. mittags 9 Uhr vertagt. 

$ 4. Gegen dieſe Entscheidungen ftebt den Betroffenen die 
Berufung an die Paxteileitung und den Parteitag zu. 


Zugehörigkeit zur Partei entſcheiden die Part ß 
en Or 


Lokales. 


85. Die Parteigenoſſen in den einzelnen Rei stags⸗Wahl⸗ 5 

Fa wählen je öftentlichen 8 zur 5 Voſen. 75 20. Oktober. 

Zer Parteiintereſſen einen oder mehrere Vertrauen N d. Weihbiſchof Likowski hat am 18. d. M. im hieſigen 
Arte der Wahl dieter Vertrauensmänner ift Sache der in den ein⸗ Dome einer größeren Anzahl von Alumnen des hleſigen Geiſtlichen⸗ 


zelnen Kreiſen wohnenden Genoſſen. - 
86. In einzelnen Staaten, in welchen aus geſetzlichen Grün⸗ 
den die in den vorſtehenden Paragraphen gegebenen Vorschriften 
unausführbar ſind, haben die Parteigenoſſen den örtlichen Verhält⸗ 
miſſen entſprechende Einrichtungen zu treffen. 
9. Der Parteitag bildet die oberſte Vertretung der Partei. 
Zur Theilnahme an demſelben find berechtigt: 

1. Die Delegirten der Partei aus den einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen, mit der Einſchränkung, daß in der Regel kein 
Wahlkreis durch mehr als 3 Perſonen vertreten ſein darf 

Inſoweit nicht unter den gewählten Vertretern des 

Wahlkreiſes Frauen ſich befinden, können weibliche 

Vertreter in beſonderen Frauen⸗Verſammlungen gewählt 


Seminars die Tonſur und die vier niederen Weſhen verliehen, 
4 Kleriker zu Subdiakonen geweiht, und am 19. d. M. 2 Sub⸗ 
diakonen zu Diakonen geweiht. . 2 
d. Von den katholiſchen Geiſtlichen in der Erzdiözeſe 
Gneſen⸗Poſen haben ſich ca. 200, d. h. etwa der dritte Theil der 
Geſammtzahl, gegen Feuerſchaden verſichert, und während 10 Jahren 
ca. 80 000 M. an Verſicherungsprämie gezahlt. Der Geiſtliche 
zul Echauſt in Skrzebowo weiſt nun darauf hin, daß die Geiſt⸗ 
lichen während dieſer Zeit nur 1610 M. an Erſatz für Feuer⸗ 
ſchaden herausbekommen haben, jo daß alſo jährlich eine ſehr be⸗ 
deutende Summe von den meiſtens deutſchen Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften an den Geiſtlichen verdient werden. Er meint nun, 
. es könnte dieſer Betrag weit vortheilhafter für erkrankte oder 
„ werden. MER altersſchwache Geiſtliche verwendet werden, und ſchlägt demnach 
2. 15 e der Reichstags⸗Fraktion; vor, die Geistlichen möchten einen beſonderen Feuerverſicherungs⸗ 
rr bilden: zu biefem Medufe werbe er {m Mobember d. 3, 
Baden in allen die parlamentariſche und die geſchäftliche Leitung * Verſonalſen aus dem Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 
Der e Fragen nur berathende N werden: Breslau. Ernannt: Stationsaſſiſtent Hecht in Schoppinſtz zum 
5 1. Ein außerorbentlicher Parteitag kann e Gütererpedienten. Verſetzt: Gütererpedienten Kudelko von Breslau 
1. durch die Parteilettung 2 nach Morgenroth, v. Tſchirnhaus von Schoppinig nach Poſen und 
2. auf . ntrag der Neichstags- Fraktion, ifen Kaßner als Stationseinnehmer von Morgenroth nach Leobſchütz. 
3. auf Antrag von mindeſtens 15 Wahlkreiſen. Penſionirt: Stationskaſſenrendant Anter in Leobſchütz. Ge: 


; ile j ; ; inbe⸗ 55 ; Scheer in 3 18 f 
Falls die Parteileitung ſich weigert, einem Antrag auf E ſtorben: Güterexpedienten Scheer in Jägerndorf und Seyfried in 
Felde 9 eines außerordentlichen Parteitages ftattzugeben, ſo iſt der⸗ 


a Nicolai, Stationsvorſteher 2. Kl. Welz in Voſſowska. 
urch die Reichstags⸗Frattion einzuberufen. Als erſamm⸗ = 


n. - Der Poſener landwirthſchaftliche Kreisverein hat 
Llungsort eines außerordentlichen Parteitages iſt ein geographiſch geſtern Nachmittag im Dümkeſchen Saale ER Monatsſitzung ab⸗ 
wclche günftig gelegener Ort zu beſtimme 


n. gehalten. Der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Endell-Kiekrz, 
aus 3. Die Parteileitung beſteht aus 12 Perionen, und zwar f 


= machte zunächſt einige geſchäftliche Mittheilungen. Eingegangen iſt 
2 Vorſttzenden, 2 Schriftführern, 1 Kaflirer und 7 Kontro⸗ eine Offerte des Herrn Se Löhnert aus Poſen, betreffend die 


leuren. 5 N weiſchaarigen Ventzkiſchen Normalpflüge. Nachdem Herr Ohne⸗ 
„Die Wahl der Parteileitung erfolgt durch den Parteitag mit⸗ fer warm für dieſe Pflüge N iſt, beichließt die 
telft Stimmzettel. Verſammlung, im nächſten Frühjahre mit derartigen Pflügen ein 


Nach erfolgter Wahl hat die Parteileitung ihre Konſtituirung Probepflügen abzuhalten. Sodann iſt eine ganze Reihe von 
vorzunehmen 55 Fer» bn ihelen Bartetorgan bekannt zu Schriften von dem Thlerſchutzverein eingegangen, 17 welchen die 
machen. A Tödtung des Schlachtviehes auf eine 1 5 0 qualvolle Weiſe an: 
Die Parteileitung verfügt nach eigenem Ermeſſen über die geſtrebt wird. Herr Düne orge empfiehlt die Anfaffung von 
vorhandenen Gelder. a 8 Schlachtmasken, vermöge welcher das zu ſchlachtende Thier ſchnell 
§ 14. Die Mitglieder der Paxteileitung können für ihre Thä⸗ etödtet werde. Er ſei auch dafür, die Jugend von dem Schlacht⸗ 
‚tigkeit eine Beſoldung beziehen. Die Höhe derſelben wird durch ſſtalle fern zu halten, damit ſie nicht noch mehr verrohe. Nachdem 
den Parteitgg feſtgeſetzt. 5 : a eder Vorſitzende die Anweſenden gebeten hat, ihm ſtatiſtiſches Ma⸗ 
3515. Die Parteileitung beſorgt die Parteigeſchäfte, Eontrolirt | terial über Kontrattbrüche der Arbeiter zugehen zu laſſen, wurden 
die prinzipielle Haltung der Parteiorgane, beruft die Parteitage die Maßnahmen beſprochen, welche zur Durchführung des 
und erſtattet auf denſelben über ihre Thätigkeit Bericht. ſim Kreiſe Poſen⸗Weſt beſchloſſenen Körzwanges für 
8 17. Zum See Parteiorgan wird das Berliner Volks⸗ Zuchtſtiere erwünſcht ſein dürften. Der Vorſitzende ſchlägt 
blatt“ beſtimmt. Daſſelbe erhält vom 1. Januar 1891 ab den Titel: vor, den Kreis Poſen⸗Weſt in drei Bezirke einzutheilen und in 
Vorwärts. Berliner Volksblatt, Zentralorgan der ſozialdemokra- denſelben mehrere Sammelpuntte zur Befichtigung der Bullen 
hen Partei Deutſchlands.“ feſtzuſetzen. Herr Mackenſen⸗Pawlowice iſt dafür, de 
Alle offiziellen Bekanntmachungen Pin an hervorragender] fer, 
Stelle des redaktionellen Theiles zu veröffentlichen. 
5 18. Aenderungen an der Organiſation 


nur dur die ei b is 8 S 
absolute SRebrbeit Der anweſenen Vertreter zich dafür erflären Birnbaum auch nur einen Kör 1 mit 7 bis 8 Sammelpunkten 


1 * Oberkör⸗Kom⸗ 
ackenſen⸗Pawlowice und zu ſeinem Stellvertreter 


ender vom Regierungsbaumeiſter Keßler 


Alsdann gelangte fol 
5 el trag zur Verhandlung: 


0 

„Sozialdemokrat“ ganz ungerechtfertigterweiſe in den Verdacht ge⸗ an der Spitze von en ſte 
artei- in die zweite N 30 85 1 RI! 5 
eſchließen n zu zahlen⸗ 
e von den Arbeitern leiſten 
i en Beſchluß zu faſſen, daß 

im vinaip 
usnahmefällen davon olle 


a 


vieſer Ye 
daß nur in N 0 

f AN. ſchlägt por, die zu za 
ibeſitzer Röwer in Berlin, dem Maurer Konrad dem Arbeiter von einem ohne 


duch e der Polizei Spionendienfte geleiſtet haben Schulz legt nun in kurzen Worten die Ziele und Beſtrebungen 
N. m 15 erlachen⸗ A dieser Be a ines, ein Beweis auch des Ornithologiſchen W 0 et um sahlreie Ye 
nicht erbracht ſel. Was Herrn nat anlangt, fo eiligung an der Ausſtellung, mel dieſer Verein dem⸗ 


der Kongr thun, da derjelbe nächſt 


. no über die a n Zuſchriften, lichen Kreisverein feinen Dank für die illigung eines 
dete Borr De ntrag Keßler beantrage er, zur Tagesordnung Ehrenpreiſes zu der Ausſtellung aus. — Als 55 Punkt 
überzugehen. Es wih hier etwas vom Kongreß verlangt, wozu | fteht auf der 5 Bera 1 über die Frage: 
er kaum in der Lage iſt. Daß, wie die Briefichreiber behaupten, sy ſtes in Anbetracht der vielfachen Beſtrebungen 
fie die Opfer perſönlicher Rachſucht geworden -jeten, muß ich mit[dle Grenzen für jede Art Vie a zu machen, 
aller Entschiedenheit zurügweiſen. Namens der Parteileitung kann angezeigt, Seitens des Vereins i thun, 
ich die Verſicherung abgeben, daß ein derartiges Motiv bei Brand- um eine Deffnung der Grenzen zu verhindern? 
markung der S niemals vorhanden geweſen ift Es iſt immer ev. Berath | etition. 
nur das Intereſſe der Partei ins Auge gefaßt worden. Sache Der Vorſitzende te die Debatte ein, indem er Folgendes aus⸗ 
des Kongreſſes iſt es auch, das Intereſſe der Partei 1 85 zu] führte: Wenn er dieſen Punkt auf die Tagesordnung geſetzt habe, 
stellen als das Intereſſe einzelner Berfonen, ſelbſt wenn dieſe un⸗ ſo jei das einestheils auf An ſchehen, andern⸗ 

ſchuldig ſein ſollten. Allein wir können die Beantwortung der theils, weil gegenwärtig vielfa 5 des eine⸗Ein⸗ 
rage: wer iſt die eiſerne Maske“ nicht beſchließen, da an dieſer fuhrverbots petitionirt werde. Wenn die Kartoffeln nur 70—85 Pfg. 
eantwortung lediglich die Polizei ein Intereſſe hätte. Es ſteht] und das Maſtv ndwirthe nicht 
dem Kongreß umſoweniger an, das Geheimniß der eiſernen Maske“ beſtehen. Und da chten laſſen, müßten 
u lüſten, wenn erwogen wird, daß es mit Hilfe de elben ge⸗ fie ebenfalls dem uch unterbreiten, dabin- 
Essen ift, das Treiben von Haupt und Schröder im Reichstage gehend, daß die Grenze nicht geb Der landwirthſchaft⸗ 
zur Sprache zu bringen und mit Beweiſen zu belegen und noch liche Zentralverein Bayerns ſel en zuſammengekommen 


chiedene andere Funſeter art au — den, Si 


ig großen Verdienft gewöhnt und 
f Sichpreie etwas fu b 

e 

Grund des Sozialiſten 
ſowie ein fernerer 


Er — —— 
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Verhandlungen des „Norddeutſchen Lloyd“ 


gone landwirthſchaftliche Verein müßte wenn ſeine Petition von 
0 


folg ſein ſolle, weitere Kreiſe anwerben, um mit denſelben ge⸗ 
meinſam vorzugehen. Herr Ohneſorge macht den Vorſchlag, zu 
petitioniren, daß nur nach den Städten die Einfuhr geſtattet werde, 
die Schlachthäuſer haben, wo das importirte Vieh gleich könne ab⸗ 
geſchlachlet werden. Herr Kärnbach⸗Kicin ſtimmt dieſem Vor⸗ 
ſchlage zu. In Anbetracht der Dringlichkeit der Sache beſchließt die 
Verſammlung nach längerer Debatte, ſich mit ſämmtlichen Kreis⸗ 
vereinen der Provinz zu gemeinſamem Vorgehen zu verbinden. 
Die Vermittlung des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins foll 
dazu aus dem Grunde nicht in Anſpruch genommen werden, weil 
die nächſte Generalverſammlung deſſelben erſt im Dezember ſtatt⸗ 
findet. Br 3 - 

u. Der Vaterländiſche Männer⸗Geſang Verein hat am 
Sonnabend, den 18. d. Mts., im Saale des Etabliſſements „Zoolo⸗ 
Aicher Garten“ einen geſelligen Unterhaltungsabend (gemeinſames 

urſtabendbrot und Tanzkränzchen) veranftaltet, welcher ſich einer 
ſehr zahlreichen Betheiligung von Seiten der Vereinsmitglieder und 
deren Familien, ſowie eingeführter Gäſte zu erfreuen hatte, und 
bei welchem von Beginn an eine recht ungezwungene und fröhliche 
Stimmung herrſchte. Erſt gegen Tagesanbruch erreichte das Feſt 
ſeinen Abſchluß. 
Der Ortsverein der deutſchen Kaufleute, eingeichriebene 
Hilfskaſſe Nr. 44, hielt am vergangenen Freitag ſeine Monats⸗ 
itzung im Wiltſchkeſchen Lokale ab. Bei zlemlich zahlreicher Be⸗ 
theiligung wurde die Verſammlung um 10 Uhr eröffnet. Auf Er⸗ 
ſuchen verlas der Sekretär des Vereins, Herr Krieſen, die einge⸗ 
angenen Schreiben vom Herrn Generalfetretär aus Berlin und 
tellte im weiteren Vortrage klar, wie wichtig es ſei, daß ein Ver⸗ 
treter aus Berlin hier einen Vortrag halte. Im Anſchluß hieran 
wurde der une Generalrathsbeſchluß, einen Vertreter zum Orts⸗ 
verein nach Poſen zu einem Vortrage zu entſenden, mit Freuden 
begrüßt. Nach e der Kaſſenangelegenheiten wurde auf 
die Verwaltungsſtelle der Krankenkaſſe übergegangen. Nach Auf⸗ 
nahme von 5 Mitgliedern wurde die Sitzung um 12 Uhr ge⸗ 
Ba Die nächſte Sitzung findet Donnerſtag, den 6. Novem⸗ 
ber. ſtatt. 

d. Der „Goniee Wielkopolski“ geſteht uns zu, daß der 
hieſigen Stadtverordnetenverſammlung am wenigſten Polen ange⸗ 
hören, und meint: „in der Stadt Poſen im Allgemeinen zahlen 
die Polen, es machen Vermögen die Iſraeliten, es regieren 
die Deutſchen“. Wenn es fo wäre, wenn die Polen vorwiegend 
Steuern zahlten, dann würden ſie ja in der 1. und 2. Abtheilung 
der Höchſtbeſteuerten bei den Stadtverordnetenwahlen ihre Kandi⸗ 
daten durchdringen; die 4 Stadtverordneten polniſcher Nationalität 


Niedrigſtbeſteuerten gewählt worden. ; g 
d. Die hieſigen Sozialiſten verbreiten, wie der Orendownit“ 
mittheilt, das Gerücht, daß hier eine ſozialiſtiſche Zeitſchrift in 
polniſcher Sprache herausgegeben werden ſolle. Der „Oren⸗ 
downik“ meint, es hieße das fo viel, als von vornherein dieſe 
Zeitung zum Untergange verurtheilen. Was die auf dem Sozia⸗ 
liſtenkongreß anempfohlene u 
liſtiſchen r e für die po . eſt⸗ 
falen betrifft, jo ſolle dieſelbe grundſätzlich weder Religion, noch 
Kirche angreifen, um die polniſchen Arbeiter nicht zu reizen. 


„Löſchpinſel. In Berliner Blättern ift jetzt öfter bei Woh⸗ 
bel dich führt von dem Löſchpinſel die Rede, den die Feuerwehr 
bei ſich führt. Ein ſolcher Löſchpinſel, der jeden Tag in die Hand 
genommen wird und doch als ein ſolcher noch nicht vorgeſtellt iſt, 
befindet ſich in jeder Wohnung. Es iſt das der 


niſchen Arbeiter in 


in einen Eimer mit Waſſer, der ja auch in jedem Haushalt da iſt, 

oder in die Waſchſchüſſel, je nachdem das eine oder andere zur 
Stelle iſt Dieſer Löſchpinſel mit ſeinem praktiſchen langen Stiel 
löſcht und reißt jeden brennenden Stoff herunter; er iſt die erſte, 

einfachſte und beſte Hilfe beim Ausbruch von Zimmerbränden. 


Mittags gegen 12 Uhr, mit zwei beladenen Kähnen, von Stettin 


gelegt. 

Zu. Diebſtahl. Einem hieſigen Dienſtmädchen find geſtern 
Vormittag aus einem unverſchloſſen geweſenen Raum ein Paar 
Schuhe und ein ſchwarzer Rock im Werthe von zuſammen unge⸗ 
führ 12 M. entwendet worden. Die Diebin konnte bis jetzt noch 
nicht ermittelt werden. — a 


Aus dem Polizeibericht. Verhaftet am Sonnabend 

ein Bettler und zwei Burſchen wegen groben Unfugs. — Siſtixt⸗ 
ein Drehorgelſpieler und deſſen Schweſter, weil dieſelben keine Le⸗ 
gitimationspapiere haben. — Verhaftet am Sonntag: ein Bettler. 
— Nach dem Stadtlazareth geſchafft: ein kranker Arbeiter 
vom Wilhelmsplatz. — Zugelaufen: ein Hühnerhund Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 13. — Gefunden: mehrere Schlüſſel in der St. Martin⸗ 
ſtraße, ein Portemonnaie mit Inhalt in der Mühlenſtraße und ein 
goldenes Medaillon. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 20. Okt. Der Redakteur des ſozial⸗ 
demokratiſchen Blattes „Volksſtimme“ wurde wegen einiger 
Artikel dieſes Blattes, welche Majeſtätsbeleidigung und Ver⸗ 
ächtlichmachung ſtaatlicher Einrichtungen enthalten, verhaftet. 


Berlin, 20. Ott. [Privat⸗Telegramm der „Po⸗ 
jener Zeitung“] Ein großer Fackelzug am Vorabend zu 
Su ee ift hier geplant. — Der Kaiſer hat nach 
1 em Grafen Moltke eine beſondere Auszeichnung 

Bremen, 20. Okt. Die Zeitun nachrichten über die 
mit andern Schiff⸗ 


fahrts⸗Geſellſchaften, wegen Ermäßigung des Paſſagepreiſes, 


ſind gänzlich unbegründet. 


ndon, 20. Okt. Nach einer Reutermeldung aus Zan: 


zibar iſt Admiral Freemantle mit dem 
Smith über Lamu nach Witu ab 
Künzels und deſſen Genoſſen 


engliſchen Generalkonſul 
abgegangen, um die Mörder 
zur Rechenſchaft zu ziehen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 


u. Der Dampfer Johann iſt am vergangenen Sonnabend 


kommend, bier eingetroffen und hat am Berdychowoer Damm an⸗ 


ae 


* 


find aber ſämmtlich, reſp. faſt ſämmtlich in der 3. Abtheilung der 


einer polniſchen ſozla⸗ 


de n jeder Wohr ; [ aarbeſen; dem 
ergreife man ſofort, insbeſondere bei Gardinenbränden, tauche in 


Es wird in weiteren Kreiſen intereſſiren, zu erfahren, FEN 


der bedeutendfte Dichter der Schwei 
Ferdinand Meyer, es e e 185 12 9 
1 Gottfried Kellers perſönliches 
ſichten und Ueberzeugungen in Umriſſen zu zeich 
„Erinnerungen am Gottfried Keller 
efte der von Karl Emil ranzos im Verla 
erlin beraußgegebenen Sa bmonatsſchrift „Deut 
erſcheinen, welches außerdem ein neues Voltsſchauſpiel von Paul 
e eine Novelle des Herausgebers, eine epi chtung von 


detstwoll, als 


rmann Lingg, ſowie ei 0 tyriſche Dichtung a 
aclah Sriedrich Theodor chers Bringen wird. 
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Die Geburt eines munteren 
Töchterchens zeigen hocher⸗ 


jahre unſere innigſt geliebte Mutter, Schwägerin und Tante 


Nach kurzem, ſchweren Leiden ſtarb geſtern im 66. Lebens⸗ 


William Warſchauer u. Frau 


empfiehlt. 


freut an 


Bertha Hoffmann 


Recha geb. Judig. 


Geſtern Nacht verſchied meine 
liebe Frau, unſere theure Mutter, 
3 und Großmutter, 
Schwägerin und Tante 

Hanchen Placzek, 
geb. Korach, 
im 74. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 22. d. M., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
Kl. Gerberſtr. Nr. 1 aus, ſtatt. 

Die lieſbetrübten Hinlerbliebenen. 


Für die ſo zahlreiche Theil⸗ 
nahme an der Beerdigung 
meines lieben Gatten, un⸗ 
ſers theuren Vaters, des 
königl. Eiſenbahn⸗Güter⸗ 
expedienten Herrn Rein⸗ 
hold Giebel ſagen wir 


gab. Beissel, 


Pittwe des verſt. Vüchſenmachers A. Hoffmann. 


Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt jeder beſonderen Meldung an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Neuer Markt Nr, 6, aus ſtatt. 


Geſtern ſtarb in Burg im 86. Lebensjahre unſer 
geliebter Schwiegervater u. Großvater, der Lehrer emer. 


Wilhelm Ziegler. 


Verw. Frau Bankdirektor M. Ziegler 
und Kinder. 
Poſen, den 20. Oktober 1890. 


Allen, namentlich den Hoch⸗ 
würdigen Herren Geiſtlichen 
und den Herren Kollegen 
für die reiche Blumenſpende 
unſern herzlichſten Dank. 
Die krauernde Vittwe 
nebſt Kindern. 


L 


Stadttheater Poſen. 


Dienſtag, den 21. Oktober 1890: 
Wegen Generalprobe zu Königin 
von Saba bleibt das Theater ge⸗ 
ſchloſſen. 
Mittwoch, den 22. Oktober 1890: 
Mit neuer . Deko⸗ 
rationen, Koſtümen u. Requiſiten. 
Novität. Novität. 
a Jum 1. Male in 
Die Königin von Saba. 


Große Oper in 4 Akten von 


herzensgute Mutter 


im 57. Lebensjahre. 


Nakel. 


aus St. Lazarus. 


Ein plötzlicher Tod entriß uns heute Sonntag, früh 
9½ Uhr, meine gute, liebe Frau, unſere heißgelieb 


te, ſo 


Sara, gth. Alexander, 


Schmerzerfüllt und tiefgebeugt widmen wir Vers 
wandten und Freunden dieſe traurige Anzeige. 


Isidor Levysohn nebil Kinder. 


Berlin 


Die Beerdigung findet Dienſtag Nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Nachruf! 


Am 17. d. Mts. ſtarb nach langer ſchwerer Krankheit 


Herr Lehrer Kanus 


Er ruhe ſanft! 
Die Mitglieder des Lehrer-Konferenz- 
Bezirks Jerſitz, Wilda, St. Lazarus. 


Carl Goldmark. 
0 IM. 22. X. A. Bfdg. III. 


Schachclub. 
Donnerſtag, den 23. d. Mts., 
Abends 8°, Ubr, 

im Nier'ſchen Reſtaurant: 
Ordentliche Generalverſamm⸗ 


1 
Restanrant J. Praybylski, 


Wronkerſtraße Nr. 12. 


Heute Eisbeine. 
N. Großmann⸗Jerſißz. 


Heute Dienſtag: 
Großes Wurſt⸗Abend⸗ 
rot. Vorm. Wellfleiſch. B 


Letze Woche! 
Schluf: Sonntag! 


Täglich geöffnet von 9 Uhr 
Morg. bis 9 Uhr Abends. 


Walſiſch⸗ u. Nordpol-Aus- 
Kellung. 
Vor dem Berliner Thor 
auf dem Bohn'ſchen Platz. 


Walfisch. 


Der Koloß iſt 82 Fuß: 
lang und hat jetzt noch das 
Gewicht von 10600 Pfd. 
Sarpunen⸗ und Waffen⸗ 

usſtellung. Eine große 
Sammlung verſchiedener 
Fiſche. Ethnolog, Samm⸗ 
lung aus Neu⸗Guinea. 
Neu! Neu angekommen: Nen! 


Der Menichenhai, 3500 
Kilo Gewicht. Die Meer: 
frau Dougong oder Si- 
rene aus dem Rothen 
Meere, halb Fiſch, halb 
Menſch. 
Entree 30 Pf. 
Meerfran 10 Pf. extra. 
Cpt. Gustav Röhl. 


Besten Engl. Porter, 
Pale - Ale, Culm- 
bacher etc. 


Sowie besonders gutes 


brätzer Märzen - Bier 


6416 


Anläßlich des 


gezwungen ſind, anſtatt 


— 


in Lambert es 


Grafen von 


10, Jahreu nicht. mitzubringen. 
zahlen pro Perſon 50 Pfg. Entre. 
Die Herren Ehrenmitglieder 


Vorzügl. Noſelweine 50 P.. 
„, Molhweine 60 T.. 
Deulſcher deck 1.00 M. 
Porzügl. Angarweine |. 
herb, mild u. ſüß 1.00 M. 
Alex Peiser, 
Weingroßhandl. Perkinerſlr. 5. 


L bb 


piv] 


J 


Bon heute ab 
2 täglich 5 


frischen Aufſcnitt 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 
is Verimerſr 16 
Schöne franz. Austern! 
empfiehlt Oswald Nier, 


Dahinſcheidens 
innigſtgeliebten guten Vaters, des Rentiers 
in Pleſchen, 
ſind uns ſo zahlreiche Beweiſe freundlicher 
Theilnahme zu Theil geworden, daß wir 


Programm: Konzert, Feſtre j 
Die mit Vereinsabzeichen verſehenen Kameraden. und deren 
Familien haben freien Eintritt, jedoch bitten wir Kinder unter 


werden hierdurch ergebenſt zu dieſer Feier eingeladen. 
; Der Vorftand. | - 


unſeres 


beſonderer Dank— 


ſagungen auf dieſem Wege allerſeits unſeren 

verbindlichſten Dank anszuſprechen. 

Pleſchen. Breslau. Aawitſch. Frankfurt g. N. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Landwehr⸗Verein. 


Sonnabend den 25. Oktober, Abends 7% Uhr, 


Saal: 


Vorfeier des 90. Geburtstages 
des General-Feldmarſchalls 


Moltke. 


de und Geſangvortkäge. 


Eingeführte Nichtmitglieder 


und Gönner des Vereins 


Keysser's 


peptonlsirte 


Eisen-Mangan- 


Flüssigkeit 


ärztlich erprobt und empfohlen 
als vorzügliches Mittel gegen 


Blutarmut 
Bleichsucht - 
Schwächezustände.. 


Unbegrenzte Haltbarkeit, 
Appetit anregend, leicht ver- 
daulich angenehm. GRIEBINBCH 
greift die Ahne nicht an und 
stört nicht die Verdauung. 

Preis a Flasche 100 gr. 
AM 1.—. gr. K 2.—. 

Man achte auf den Namen 
„Keysser“, um keine werthlesen 
Nachahmungen zu erhalten. 
Zu haben in den Apotheken mit 
D eee Wenn 
Irgendwo nicht vorräthig dtreet 
zu beziehen von Apotheker 
C. Hatzig, (Löwenapotlieke) 
in Hannover, 


* 


tablen Geschäfts, 


Saxlehner⸗ 
Bitler wasser 


Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten zeichnet sich 
Saxlehner's altbewährtes natürlichesHunyadiJänos 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: 


Prompte, sichere, milde Wirkung. 


Andauernd gleichmässiger, 
Geringe Dosis. — Von den Verdauungs-Organen auch 
bei fortgesetztem Gebrauche vorzüglich vertragen. — 
ilder, nicht unangenehmer Geschmack. 
Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasserbandlungen, 


Man verlange in den Niederlagen stets 


„Saxlehner“ Bitter wasser.“ 


nachhaltiger Effect. — 


die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Elberfeld 


hat mir die Agentur für hier 


und Umgegend übertragen. 


Ich 


empfehle mich demnach zur Vermittelung von Feuer-⸗Verſicherungs⸗ 
Abſchlüſſen aller Art, indem ich mich erbiete, jede zu wünſchende 
Auskunft auf das Bereitwilligſte zu ertheilen. 

St. Lazarus bei Poſen, den 20. Oktober 1890. 


Heinrich Roestel. 


Einem hochgeehrten Pubſſtum zeige ich hierdurch ergebenſt an, 


daß mein Damen⸗ und Herren⸗ 
feinen Parfumerie- und Toilette⸗ 


) 


0 
* 


Friſeur⸗Geſchäft, verbunden mit 
irtikeln ſich 


St. Martinſtr. 1, Ecke Petriplatz, seine 


M. Wittig. 


Abonnement zum Haarſchneiden u. Friſiren für Damen u Herren. 


Sichere Broſſtelle! 


Die Niederlaſſung eines lei⸗ 
ſtungsfähigen Fleiſchers, der für 
die hieſige, aus 80 Familien be⸗ 
ſtehende, jüdiſche Gemeinde die 


Lieferung des Koſcherfleiſches be⸗ 


ſorgen könnte, iſt ſehr erwünſcht. 
Die Stadt und Umgegend hat 
ſehr häufig im Bezug von Fleiſch 
Noth und ſind gezwungen von 
außerhalb ihren Bedarf zu be⸗ 
ziehen. Das Unternehmen bietet 
eine ſichere und dauernde Brot⸗ 

5224 


924 


ſtelle. 1 
Neuftadt b. Pinne, d. 13. Ot⸗ zur Anfertigun 


ober 1890. 


N , toben . 
der Storyorations-orlland, 


——— 


Mk. 3 bis 4.000,000 


Cassen- und Stiftungsgelder kön- 


nen an Communen. Kreise, Go- 
meinden (für den Bau von Gas- 
Anstalten, Schlachthäuser, Was- 
serleitungen) Genossenschaften, 
auf ländliche und städtische 
Grundstücke, 
dustrielle Etablissements 
von 4% an ausgeliehen werden. 
Gefl. Offerten sub fx. V. 569 
am G. L. Daube & Co. in 
Frankfurt a. M. 15449 


Für Gapitalisten und 
. Bankhäuser. 


Eine sehr gut situirte, bei der 
Reichsbank und. bei anderen 
ersten Bankinstifuten gut accre- 
ditirte Firma wünscht, zum 
Zwecke weiterer Anstdehnung 
des renommirten und gut ren- 


Accept- 
Credit oder com- 
manditarische Be- 
theiligung eines grösse- 


ron Oapitalisten oder Bankhauses. 
Offerten erbeten unter J. E. 
8699 an Rudolf Mosse, 
"Berlin SW, — 
* FD 
Fit Fuhrenunternehwer! 
Für dauernde und lohnende 


Arbeit ſuche ſofort 6 8 


ſtarke Geſpaune mit Wechſel⸗ 


(Kaſten⸗) Wagen. 15453 
A. Reiss, Glogau, 


Langeſtr. 64. 


„Empfehle mich dem geehrten 
[Publikum von Poſen und Um⸗ 


gegend zur ame“ 


Ynfertigung von Coſlunes, 


vom einfachiten bis zum elegan⸗ 
teſten Genre, zu ſoliden Preiſen. 


Frieda David, 


Modiftin, Breiteſtraße 22, 
im Waſſermann'ſchen Hauſe. 


sowie gute in- 


Während des Winters 
bin ich für Nasen-, 
Hals- und Brustkranke 
inPosen, Bergstrasse 
12a 

Vormittags von II—I2 Uhr, 
Nachmittagsv.3'/2-—5 Uhr 
zu sprechen. 15468 


Dr. Nitsche. 


Zur Winterſaſſon empfiehlt ſich 


Y von Damen⸗ 
und Kindergarderobe, dieſelbe 
wird prompt und preiswerth aus⸗ 


geführt. 5 
befuhr A. Drewitz, 
Modiſtin, 
Ritterſtraſte 10. 


erth. Off. u. A E. 395 Exp. d. Zte. 

Wer übernimmt das Beſchrei⸗ 
ben von Drainagekarten? Off. 
poſtl. unter Chiff. „Zeichner.“ 


Caution 


bedürftige wollen sich wenden an die 


[1 
Fides ärste deutsche — 


ers.-Anst. in 


eee '| ene 1 


e \ 
SSCHSCHES 


Feinster Sed 


Gegründet 1828, 


Kohle!!! 


Offerire bis auf Weiteres 
Stück 33 Pf., Würſel⸗ 33 Pf. 
Nu 28 Pf. Klein 20 Pf. 
Klein mit Staub 16 Pf. pro 
Ctr. freo. Station Grube OS. 
Off. bitte unter H. 24833 an 
Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Breslau zu richten. 


ee eee 
rang Champagne. 
Deutscher Sect{eingetr. Marke), 

vollständ. Ersatz für franz. Cham- 


| pagner, dabriwesentl. billiger, von 


A.Bushi&6o., Goblenz,Ühanipagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


Neu? 


Den ſchönſten der jetztzeit exifti= 
renden Roman (Graf v. Monte 
Chriſto) 6 Bde. 1470 Seiten ver⸗ 
ſendet per Nachnahme nur für 
4 Mk. H. Kubitz, Dresden, 
Wettinerſtr. 14. 15271 


(im ee Ne- 


giebt w. Räumung der Berliner 


Keller einen Poſten Vordeaur. 
hochfein, zu 85 Pf. pr. Fl. ind. 
Glas, Reſte, alte ſchwere Bor⸗ 
deaux⸗, Rheinweine (Cabinet), zu 
halb. Preiſ., Reinheit u. Flaſchen⸗ 
reife gar. Probe⸗Flaſchen werd. 
zugeſandt. Alles Nähere durch 
die Weinkellerei Berlin W., 
Bülomſtr. 104. 


| Genulne Calorle- unch 


Acht schwedischer Punsch von 
J. Oederlunds Böner, Stookholm 
Fillale . Deutschl.: Lübeck, Gr. Burgstr. 26. 

ö Dieser allein ächte Ge- 
nuine Oalorio-Puneh, 
der auf allen grösseren 
Weltausstellungen vor- 
da weise — —.— 

en pre! nt wur- 
de u. in Schweden als Na-“ 
tionalgetränk kalt ohne! 
ede Beimischung getrun-) 
en, auch für Brustkranke. 
als sehr heilsam vielseitig, 
N m me wird, erfreut 

sich eines Weltrufes u. is 
überall in den renommir- 
ten Cafés, Restaurants, 
Wein- und Delicatessen- 
Handlungen zu haben Ge- 
IM 4 neralag. f. Deutschland u. 

Oesterx.-Ung. * the: 

Pfümer, Hameln a. W. 
Agenten an Plätzen, wo 
nicht vertreten, gesucht. 


Bis zum Frühjahr vorräthig, 
delikater 


Haide⸗Schtibenhonig, 


Pfd. 1 M., II. Waare 65 Pf., 
Leck 60, Seim (Speiſehonig TU, 
Futterhonig 50, in Scheiben 65, 
Bienenwachs 125 Pf.: Poſtkolli 
geg. Nachn., en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgeh. freo 
zurück. 14650 
E. Dransfeld’s Imlereien, 


11 
Oririnal-Theerschweielseife 
v. Bergmann & Co., 
Berlin u. Frkf. a/M. 
Allein echtes u. ältestes Fabrihat 
in Deutschland, garantirt weiss 


schäumend u. nicht schmutzend, 
anerkannt vorzüglich u. allbe- 
währt gegen alle Hautunreinig- 
keiten, wie Mitesser, Flechten, 
Finnen, R. Flecke, Hautjucken etw. 
ä St. 50 Pf. bei Adolph Asch 
: Markt 82. 14607 


E. J. Dame, 22 J. alt, Verms⸗ 
gen 80,000 Thaler, wünſcht fie 
zu verheirathen. Herren im Alter 
bis zu 36 Jahren belieben ihre 
Bewerbungen (nicht anonym sub 
J. H. 3939 an den „General⸗An⸗ 
zeiger“ Berlin SW. 61 cin 
Zureichen. 15325 
Bei meiner Ueberſiedlung von 
Schwerſenz nach Breslau ince 
ich allen meinen Freunden and 
Bekannten herzliches Lebewohl 


Michaelis Badt, 


Breslau, Höſchenſtraßic. 
Ich warne Jedermann, donc 
meine ausdrückliche Genchmi- 
gung oder Anweiſung Jemandem 
etwas auf meine Rechnung zu 
verabfolgen, da ich für Nichts 
aufkomme. Auch wollen Aerzte 
und Rechtsanwälte keine Auftrage 
ohne mein Wiſſen und Willen 
entgegennehmen, da ich auch für 
ſolche nicht auftomme. Ich be⸗ 
merke, daß in letzter Zeit Auf⸗ 
träge wider meinen Willen er⸗ 
folgt find und mir hierdurch vicle 
Unkoſten verurſacht worden find. 


Marcus Davidsohn. 
2222 re >; 
Wirthſchaſts⸗ 
Verband. 

Der Fleiſchermeiſter 
Herr Schilasky iſt jeit 
geſtern nicht mehr under 
Lieferant. 


Der Vorſtand. 


Nr. 734. Dienſtag, 


PPP TTT 


Beilage zur 


vo 


Ten ae nn 


Poſener Zeitung. 


21. Oktober 1890. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


ſche B Samter, 19. Okt. [Gedächtnißfe ier. Kaufm änni⸗ 
Töcht ereinigung] In der hieſigen Landwirthſchafts⸗ und 
Kais erſchule fand geſtern aus Anlaß des Geburtstages weiland 
an Friedrichs III. eine Gedächtnißfeier ſtatt. Aus Veran⸗ 
und der in letzter Zeit ſo ſehr in die Höhe gegangenen Spiritus⸗ 
ſind Kolonialwaarenpreiſe und zur Verhütung des Schleuderweſens 
ſämmtliche hieſige Inhaber von Spirituoſen⸗ und Kolonial⸗ 
etaten⸗Handlungen zuſammengetreten, und haben einmüthig die 
treffenden Preiſe wie folgt feſtgeſetzt: Spiritus bis 5 Liter⸗ 
10 uf 1 M. 10 Pf. Korn bis 5 Liter⸗Verkauf 60 Pf., bis zum 
8 Liter⸗Verkauf 55 Pf., Brennſpritus 40 Pf., Eſſigſprit 15 Pf., 
Pferoleum 22—23 Pf., Gemiſchte Raffinade bis 10 Pfund 32 
Viennige, Brotzucker 40 Pfennige, grüne Seife 25 Pfennige, 
Puaffee 1.30 M., Soda 10 Pfennige, Lichte bis 3 Pack 
ber B. Sammtliche Mitglieder haben ſich schriftlich verpflichtet, 
ei einer Strafe bis zu 30 M. vom 17. Oktober d. J. ab nicht 
unter dieſen Preiſen zu verkaufen. Die Strafe ſoll von der Kau⸗ 
on, welche die Unterzeichneten ſofort hinterlegt haben, in Abzug 
ebracht werden und ſoll die Strafe der ſtädtiſchen Armenkaſſe zu⸗ 
allen. Die Höhe der Kaution, wie die der Strafe beſtimmen die 
Mu gewählten Herren Rudolph Lippmann, Wl. Matuſzewski und 
Noritz Nathan. Die Kautionsbeträge werden zinsbar angelegt 
und erhält jedes Mitglied den ihm zuſtehenden Zinſenantheil. Die 
ſeſte eſetzten Preiſe bleiben jo lange in Kraft, bis "/, der Unter⸗ 
zeichneten bei Spirituoſen und bei Kolonialwaaren dieſelben 
urch Abſtimmung in einer zu berufenden Verſammlung zu ändern 


beſchloſſen haben. 1 
J. Rogaſen, 19. Okt. Tanzkränzchen.] Geſtern Abeud 
wurde hier in Kaubes Hotel die Reihe der Wintervergnügungen 
durch ein Tanzkränzchen eröffnet. Aus den Kreiſen der hieſigen 
höheren Beamten und den P dern umliegenden Gegend 
gaben ungefähr 50 Perſonen daran Theil genommen. Es wurde 
koch bis heute morgen 5 Uhr flott getanzt. wu 8 
K. Neuſtadt bei Pinne, 19 Oktober. Feſteſſen. Revi⸗ 
ſion. Dr. Aſchkenaſh.] In den letzten Tagen der vorigen Woche 
and in unſerer Nachbarſtadt Pinne im Kullakſchen Saale zu Ehren 
des aus dem Juſtizamte ausgeſchiedenen dortigen Amte e geanten 
Hellwig ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem ſich nicht nur ie Beamten 
und Bürger der dortigen Stadt, ſondern auch die Gutsbeſitzer der 
dortigen und hieſigen Umgegend, wie auch Beamte und Bürger 
hieſiger Stadt betheiligten. — Vorgeſtern und geſtern vevibirte der 
ber⸗Poſtinſpektor Albrecht aus Poſen das hieſige kaiſerliche Poſt⸗ 
mt. — Seit einigen Tagen weilt hier der vor ca. 5 Jahren von 
Hier geſchiedene Rabbiner Dr. Aſchkenaſy, welcher in der iſraeliſchen 
Wenteinde in Niederſep (Elſaß) eine lebenslängliche Anſtellung als 
Rabbiner und Prediger erhalten hat. Derſelbe vollzog geſtern die 
Konfirmation des Sohnes eines hieſigen Kaufmanns. 
Birnbaum, 17. Okt. [Kontrollverſammlung. Schlacht⸗ 
Für den N 8 8 Rn ea 
ont j ungen wie fo eſtgeſetzt: in Lindenſtadt den 
N in Birnbaum den 6. November, 


905 thauſes in hieſiger Stadt ſchweben und dürfen wir hoffen, 
i jelben mit Exfolg enden werden. Verſchiedene Kommunen, 
in de abliſſements beſtehen, ſind bereits Seitens 
der 0 altung um Auskunft dc. erſucht worden. 

V irſchtiegel, 17. Oktober. [Hopfengeſchäf Das 


5 t i 
Hopfengeſchäft iſt ſeit Anfang i ge 
kommen. Die fremden Käufer ſind ſämmtlich von hier abgereiſt 
und die einheimiſchen Händler, welche 51 0 Vorräthe aufgekauft 
und auf Lager haben, verhalten ſich, da die Preiſe auf den Haupt⸗ 
handelsplätzen bedeutend herunter gegangen ſind, abwartend, ſo 
daß augenblicklich gar keine Nachfrage nach Hopfen iſt. Die Pro⸗ 
duzenten zeigen ſich nun williger zur Abgabe ihrer Waare und 
nehmen auch weit niedrigere Preiſe als ihnen in voriger Woche 
geboten wurden. So verkaufte geſtern ein Eigenthümer aus der 


Umgegend ſeine diesjährige 1 zum Preiſe von 180 Mark 
pro Zentner. Vor etwa 8 Tagen waren ihm 240 Mark für je 
50 Alogramm geboten worden. a 

Frauſtadt, 18. Okt. Beſuch. General Verſammlung. 
Der bei Eröffnung der landwirthſchaftlichen Winterſchule verhin⸗ 
dert geweſene Landeshauptmann Graf Bolabowäfi Wegner war 
geſtern hier anweſend, um ſich von der Einrichtung der Schule zu 
überzeugen. Derſelbe hat bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, dem Bürgermeiſter Simon Inn vollſte Anerkennung über 
die von der Stadtgemeinde Frauſtadt getroffene Einrichtung und 
Ausſtattung der Klaſſen auszuſprechen. — Geſtern hielt der hieſige 
Vorſchuß-Verein ſeine ſtatutenmäßige General-Verſammlung ab. 
Nach dem in derſelben vom Rendanten Kaufmann Emil Goldmann 
erſtatteten Geſchäftsbericht hat der Verein 849 Mitglieder mit 
einem Guthaben von 137 279,84 M. der Reſervefonds weiſt einen 
Beſtand von 40 254,41 M. nach. Die Schulden des Vereins be- 
trugen am 30. Juni 1890 667 362,10 M., neu aufgenommen wur⸗ 
den im Laufe des Quartals 42 158,90 M. und zurückgezahlt 
47 678,80 M. Die ausſtehenden Vorſchüſſe betrugen am 30. Juni 
1890 296 295 M., neu ausgegeben reſp. prolongirt wurden 308 700 
Mark, und i 309890 M. An Zinſen⸗Ueberſchuß ſind 
bis jetzt 5875,44 M. gegen 5898,15 M. in dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres erzielt worden. Die mit dem Vorſchuß⸗Verein 
verbundene Sparkaſſe weiſt einen Sparkaſſenbeſtand von 607 842,20 
Mark auf. Nachdem hierauf noch die Reviſionsberichte durch 
den Kontrolleur Herrn Kämmerei-Kaſſen-Rendanten F zur 


U Fendler 
Kenntniß der Verſammlung gebracht worden und ſich auch gegen 
dieſe nichts einzuwenden fand, wurde noch eine Interpellation be⸗ 
züglich der Prolongationen beantwortet und dann die Verſamm⸗ 
ſchloſſen ch den Vorſitzenden Apotheken-Beſitzer Oehmichen ge— 
chloſſen. 

g. Rawitſch, 18. Okt. [Konvent] Vorgeſtern wurde hier 
unter Vorſitz des Superintendent Kaiſer der diesjährige Synodal⸗ 
Konvent, welchem ſämmtliche Geiſtliche des Kirchenkreiſes bei⸗ 
wohnten, abgehalten. Derſelbe begann mit Beichte, Abendmahl 
und Predigt. Die Beichte hielt Paſtor Engelmann⸗Bojanowo, die 
Predigt Paſtor Günther⸗Punitz über den Spruch: „Fürchte dich 
nicht du kleine Heerde ꝛc.“ Nach dem Gottesdienſt, an welchem 
ſich auch die Gemeindemitglieder zahlreich betheiligten, vereinigten 
ſich die Mitglieder des Konvents zur Beſprechung kirchlicher In: 
gelegenheiten. Paſtor Müller⸗Bojanowo verlas ſein Referat über 
das vom königlichen Konſiſtorium geſtellte Proponendum: „Welche 
Aufgabe ſtellt die ſoziale Frage dem geiſtlichen Amte.“ Die Dis⸗ 
Wer über den ſehr ausführlichen Vortrag und die aufgeſtellten 
Theſen nahm die kurz bemeſſene Zeit vollſtändig in Anſpruch. 

J. Pleſchen, 19. Okt. Der hieſige Geſangpverein feierte 
geſtern Abend im Littauſchen Saale fein diesjähriges Stiftungs⸗ 
feſt, wozu der hieſige gemiſchte Chor und auch die zum „eriten 
Gauverbande“ gehörigen Vereine eingeladen worden waren. Die 
Betheiligung der letzteren war jedoch, wohl in Folge des ſchlechten 
Wetters, eine geringe, am ſtärkſten vertreten war der Verein 
Dobrzyca. Um 8 Uhr nahm das Feſt mit dem Vortrage einiger 
Männerchöre unter Leitung des Kantors Sommer ſeinen Anfang. 


Daran reihten ſich zwei Lieder für Männerchor und Sopran⸗ 
ſtimme, welch' letztere in durchaus gelungener Weiſe von Frau 


Rektor Blobel zum Vortrage gebracht wurde. Nach Erledigung 
des muſikaliſchen Theils wurde ein Tanzkränzchen veranſtaltet, in 
deſſen Pauſe um 12 Uhr die zahlreichen ae ſich zu einem 
gemeinſamen Mahle vereinten. Gelegentlich deſſelben brachte Rektor 
Blobel ein Hoch auf den Kaiſer aus, während Kantor Sommer 
auf den nunmehr 38 Jahre ununterbrochen fortbeſtehenden Geſang⸗ 
verein toaſtete und Oßerkontrolleur Römer den Dirigenten des 
Vereins feierte.“ Aufhebung der Tafel begann der zweite 
Theil des Kränzchens, welcher die Feſtgenoſſen bis zur früheſten 
Morgenſtunde in frohem Beiſammenſein vereinte. 

Krone a. B., 18. Okt. (Straßenpflaſterung und 
Benennung. Durch die in dieſem Jahre bewirkte Um⸗ reſp. 
Neupflaſterung der hieſigen Pfarrſtraße und der nach den Kirch⸗ 
höfen führenden Straße iſt einem längſt gefühlten Bedürfniſſe ab⸗ 
geholfen worden. Bei dieſer Gelegenheit wurde der letzteren 
Straße, in Anerkennung der Verdienſte, welche ſich der hieſige 
Bürgermeiſter während ſeiner langjährigen Dienſtzeit um die hieſige 


Stadt erworben, durch einſtimmigen Beſchluß des 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung der Name „Bo r⸗Straße“ 


beigelegt x 
* Strelno, 17. Okt. he ae Der erſte Geiſtliche 
an der hieſigen katholiſchen Kirche, Propſt Profeſſor Dr. Wof⸗ 
einst, früher in Poſen, iſt am vorgeſtrigen Tage, 10 Uhr Vormit⸗ 
tags, hierſelbſt geſtorben. — Der Gutsbeſitzer Adam Smul in 
Chrosno beabſichtigt auf ſeinem daſelbſt belegenen Grundſtück eine 
Pe alarm: anzulegen. — Die unter dem 9. Juli cr. über 
ie Ortſchaften Krummknie, Lubſtowek, Babki, A Noßyczyn, 
Großſee und Neuberlin verhängte Hundeſperre iſt aufgehoben. 
Czarnikau, 18. Okt. 1 Silber 5 Heſch zelt. 
Vergiftet. Vorgeſtern fand hier unter dem Vorſitz des Kreisſchul⸗ 
inſpektor, Superintendent 1 . 5 die dieſſeitige Kreislehrerkonferenz 
der evangeliſchen Schulen ſtatt. An derſelben nahmen als Lokal⸗ 
ſchulinſpektoren die Herren Prediger Kleber-Romanshof, Hoppen⸗ 
rath⸗Rungu und Schwerdtfeger-Gembitz, als Gäſte die Herren 
Kreisſchulinſpektor Schick und Predigtamtskandidat Ufer theil. 
Anweſend waren 29 Lehrer, davon zum erſten Male die Herren 
Oſtern⸗Romanshof und Völter-Putzighauland. Der erſte Theil 
der Konferenz wurde im evangeliſchen Schulgebäude, der zweite 
Theil „Vereinsweſen u. |. w.“ im Hotel Szukalski abgehalten. 
Kreisſchulinſpettor Schick forderte in längerer Rede zur allſeitigen 
Theilnahme an die Kreislehrer⸗Bibliothek auf, infolgedeſſen ſämmt⸗ 
liche Herren, welche dieſelbe bisher nicht benutzten, ihren Jahres⸗ 
beitrag entrichteten. — Dieſer Tage wurde in der Familie des 
Herrn Landrath v. Bethe auf Hammer die ſilberne Hochzeit des 
dort Beſuchsweiſe anweſenden Rittmeiſters a. D. Pförtner von der 
Hülle nebſt Gemahlin geb, v. Sänger gefeiert. Das Jubelpaar 
wohnte Vormittags dem Gottesdienſt in dem Bethauſe in Hammer 
bei und verband Herr Superintendent Höhne ſeine Rede zur Feier 
des Erntedankfeſtes mit dieſem frohen Ereigniß. Hierauf wurde 
von dem gemiſchten Sängerchor dort, unter Leitung des Herrn 
Lehrer Lange, der Pſalm „Harre meine Seele“ recht gut vorge⸗ 
tragen. — Geſtern haben Dr Kinder im Alter von 3 und 5 
Jahren des Häuslers Guſtav Stellter in Hammer Stechäpfel ſtatt 
Mohn gegeſſen, ſo daß beide ſchwer erkrankt ſind und das junge 
Kind wohl kaum mit dem Leben davon kommen wird, da erſt heute 
ärztliche Hue geholt wurde. . 
* Schneidemühl, 18. Okt. [Unfall. Unterſchlagung. 
Marktpreiſe.] Ein Lieutenant des pommerſchen Jägerbataillons 
Nr. 2 aus Kulm, welcher ſich z. Z. hier auf Urlaub befindet, hatte 
das Unglück, auf der Jagd über einen Baumſtamm zu ſtolpern. 
wobei ſich ſein Gewehr entlud. Der Schuß drang ihm in den 
linken Arm. Die Verwundung ſoll nicht unerheblich ſein. — Ge⸗ 
ſtern Morgen wollte der Gaſtwirth Müller aus Gertaudenhütte 
bei einem Fleiſcher auf dem hieſigen Markte Einkäufe beſorgen 
und ſeine Schuld bezahlen. Als er in die Taſche nach dem Porte⸗ 
monnaie gt war letzteres fort. Das Portemonnaie mit 100 M. 
Inhalt ſoll gefunden von dem inder aber behalten worden ſein. Anzeige 
iſt erſtattet. — Die hieſigen Marktpreiſe ſind noch immer im ſteten 
Wachſen. Butter koſtete heute 1,10 1,20 M., Eier 90 Pf. bis 
1 M. die Mandel, eine magere Ente 2—2.50 M., eine magere 
Gans 4—5 M. Die Fleiſchpreiſe find unverändert geblieben. 
Bromberg, 19. Okt. [Eingeliefert. Selbſtmord.] Die 
Gebrüder Krojanker ſollen nach einem umlaufenden Gerücht ge⸗ 
ſtern hier eingeliefert worden ſein. — In Neu⸗Beeliſt iſt am ge⸗ 
ſtrigen Tage ein Wanderhändler, der mit einem Waarenkäſtchen 
hier oft geſehen wurde, erhängt gefunden worden. Lebensüberdruß 
aus Nothlage ſcheint zu Grunde zu liegen. Br. Tgbl.) 
Bromberg, 20. Oktober. Einführung. Entfloben.} 
Geſtern Vormittag fand beim Hauptgottesdienſt in der Sie e 


Magiſtrats und 
Ahe 


die feierliche Einführung des Paſtors Brüning ſtatt. Die Kirche 
war zahlreich beſucht, auch der Gemeinde⸗Kirchenrath war voll⸗ 
bung erſchienen. Die Liturgie hielt Paſtor Reichert. Dann wurde 
er Neueinzuführende von den Paſtoren Serno und Reichert 


unter Vorantritt des Superintendenten Saran an den Altar ge⸗ 
führt. Letzterer hielt die Einführungsrede. Hierauf legte Paſtor 


Brüning ſein Amtsgelübde ab und empfing von jedem Amtsbruder 
einen Segensſpruch. Nachdem der feierliche Akt mit Gebet be⸗ 
ſchloſſen war, betrat Paſtor Brüning die Kanzel und hielt ſeine 
Antrittspredigt über 2. Korinther 5.20. Nach der Schlußliturgie be⸗ 


Conliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 

17. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„Eine Gefahr? Verſtehe. Sie ſind durchgegangen?“ 
„Ja,“ kam es zögernd aus ihrem Munde. 

„Wie alt ſind Sie?“ 

„Einundzwanzig.“ . 

„Dann kann man Ihnen nichts anhaben. Sie ſind groß⸗ 
jährig.“ r H 
5 RR habe mich noch nie jo glücklich gefühlt, ſchon ſo 
alt zu ſein.“ 0 8 5 =. 

Er ſchwieg einen Augenblick, ohne jeine Blicke von ihrer 
anmuthreichen Erſcheinung abzuwenden. „In welcher Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellung haben Sie mitgewirkt?“ fragte er dann. 

„Bei der Fürſtin Heiſterbach.“ 2 

„Folglich von hohem Adel. Ihr Benehmen beſtätigt's. 

„Ich werde natürlich nur unter falſchem Namen auf⸗ 


treten.“ : 
„Natürlich! Für uns Komödiantenvolk iſt Euer Name 
zu gut,“ ſagte er nicht ohne Ironie. „Was haben Sie 
ielt?“ 5 
. ſpaniſche Fürſtin in dem franzöſiſchen Schwank: 
Die Liebesprobe.“ 


„Kenn ich. Sie haben da einen wirkſamen Monolog zu 


en. Aufſtehen und anfangen!“ A 25 
e ja ſprachloſer als je. So mit einer Gräfin 
umzugehen! Ihre Herrin aber überfiel eine mächtige Beklom— 
menheit. 


„Herr Doktor, eine ſolche Feuerprobe nach einer erſchöp⸗ 
fend tfahrt! 5 . 
fen ne ane- brummte er. „Es wird ſich zeigen, ob Sie 
Theaterblut haben. Ich beſinne mich auf die Situation. Die 
Moskowiterin hat ſoeben den Geliebten von Ihnen gefordert 


und Ihnen mit einem Duell gedroht. Wüthend ver üßt ſie 
die Bühne. Sie bleiben in höchſter Aufregung zurück. 


Ihr Theaterblut wallte 


f ichti net. 
Düringer hatte richtig gerech die entrüſtete Franzel, 


auf. Sie vergaß Alles um ſich her, 


den tyranniſchen Regiſſeur, ſogar ihre Ermüdung, und ſchnellte 
vom Stuhl empor, wie unter dem Druck einer mächtigen 


derbare Dame!“ rief ie und ſprach ohne Stocken 
des ganze Selbſtgeſprüch mit den Pointen, die 
ter, und den Nüancen, die ihr Rainer gezeigt, 

wär friſch quellendes Leben, voll von ihrer Seele 
und dem Athem der Leidenſchaft, der die hohle Puppe des 
Franzoſen zu ſprengen chien. 

„Sie können ſprechen,“ ſagte er, als fie geendet, und 
Franzel hatte gute Luft; dem Grobian ſchnippiſch zuzurufen: 
Aufzuwarten, ſchon ſeit ihrem dritten Jahr! 

Mary aber verſtand und würdigte ſein Lob. Sie ſetzte 
ſich wieder, indeſſen er noch ganz unter dem Eindruck ihrer 
Rede ſtand. Er kreuzte die Arme auf dem Rücken und ging 
mit ſchweren Schritten im Zimmer auf und ab. 

„Sie können ſprechen und noch beſſer mit dem Körper 
reden. Gehen, Sitzen, Winken, Stehen, Abtreten und Kommen, 
alles richtig und natürlich. Eigenes Talent und Rainers 
Schule. Sie ſind Salondame, weniger Heroine als Senti— 
mentale. Aber noch fehlt manches. Das Organ iſt ſchwach 
und ohne Modulation. Sie werden noch von Ihrer Empfin⸗ 
dung und Phantaſie beherrſcht, ſind noch nicht künſtleriſch er⸗ 
zogen, innerlich durchgebildet, techniſch geſchult. Ein geſchick— 
ter Lehrer muß Sie dahin bringen, den Lehrer vergeſſen zu 
machen. Das unterſtreichende Betonen in der Sprache, das 
Deutlichmachen im Spiel müſſen Sie aufgeben. Die Natür- 
lichkeit 5 freilich nicht die Schule, ſondern das Leben, 
langes Beobachten, die Erfahrung.“ Er hielt in ſeinem Spa⸗ 
ziergang ein und legte ihr die Hand auf die Schulter. 
„Fleißig ſtudiren und draußen in der Provinz auftreten. 
Werde Sie nicht aus den Augen verlieren. In einem Jahre 
engagiren wir Sie.“ a 

Sie war von ſeinem Lobe on erfreut, aber noch ein 
ganzes Jahr ſollte ſie ſich gedulden! 2 

„So find fie alle!“ rief er ſarkaſtiſch, denn er hatte ihr 
die Gedanken von der Stirne geleſen. „Glauben alle, das 
Theater laſſe ſich ohne mühſame Vorbereitung gleichſam im 


Sturm erobern. Grundfalſch. Arbeit, jahrelanger Arbeit be⸗ 
darfs. Sie müſſen noch auf eine Theaterſchule. Wohin, 
das mag der Direktor beſtimmen. Seine Rückkehr abwarten! 
Wo wohnen Sie?“ 

„Wir kommen geradenwegs von der Bahn und hofften 
von dem Herrn Direktor ...“ 

„Ich will Ihnen eine Empfehlung, geben.“ 

Er wandte ſich ab und ſchrieb mit großen Zügen etwas 
auf eine Karte, die er ihr überreichte. . 


„Hier eine Adreſſe,“ ſagte er, indeß, die beiden Frauen 
ſich erhoben. „Es logiren meiſt Künſtler in dieſem Familien⸗ 
hotel. Sie können nicht früh genug mit dem ungeſtümen 
aber gutmüthigen Völklein ſich anfreunden. Ariſtokratiſche 
Abgeſchloſſenheit würde Ihnen ſchaden. Wenn Sie eine Hilfe 
brauchen, ſo wenden Sie ſich an den alten Düringer. Er iſt 
ein Bär, beißt aber nicht.“ Ein gutmüthiges Lächeln erhellte 
wieder ſeine Züge. „Ich bin jeden Abend von fünf bis ſieben 
Uhr zu Haus. Meine Schwester wird ſich freuen, Sie zu 
empfangen. Nun,“ wandte er ſich fragend an Franzel, „und 
Sie wollen auch zur Bühne?“ 

„Jeſus Maria Joſeph!“ ſchrie ſie angſtvoll auf. 

Er lachte herzlich. An der Thür verabſchiedete er ſich 
ſtumm und ohne Verbeugung, nur die Rechte von der Bruſt 
aus er 8 Fal Dot % 

„Herzlichen Dank, Herr Doktor“, ſtammelte M == 
die Thüre war bereits hinter ihr er Und we 155 8 
über an dem unterthänigen Sekretär, den Schreibern im Vor⸗ 
zimmer und dem Portier, der noch immer die Zeitung las, 
aber ſehr höflich grüßte, denn die Audienz beim Herrn Ober⸗ 
regiſſeur hatte ja außergewöhnlich lange gedauert. 

Erſt auf der Straße athmete Franzel auf, als ſie den 
ſchrecklichen Grobian nicht mehr ſah, der mit einer Gräfin ſo 
unzart umging und ſie wie eine Komödiantin behandelte. Du 
lieber Gott, das Theaterleben fing ja gut an! Va: 

Sie ſtiegen wieder in ihren Wagen und ließen ſich 
15 der Linkſtraße ins Familienhotel der Frau Dräſe 
ahren. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Die Schülerinnen ſeiner 


verhaftet. 


werden heute pro 500 Pfd. Trauben 95 M. 


gab ſich der Gemeindekirchenrath in die Sakriſtei um den neuen 


7 — 


Paſtor zu begrüßen. — Am Sonnabend Nachmittag iſt aus dem 
hieſigen Gefängniſſe der zu 6 nahen 9 Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urtheilte Arbeiter Hernacki entflohen. 5 


* Thorn, 19. Okt. De Dienitiubiläum. Gol⸗ 
dene Hochzeit.] Hauptlehrer Herholz begeht heute ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum. Geſtern Abend erfreuten ihn ſeine Freunde durch 
Geſangsvorträge, heute gingen ihm zahlreiche Glückwünſche zu, 
Namens der Stadt gratulirte dem verdienſtvollen Mann Erſter 
Bürgermeiſter Bender. Die „Th. O. Ztg.“ erfährt über das Jubel⸗ 
jeſt noch Folgendes: Um 11 Uhr Vormittags fand ein feierlicher 
Schulakt ſtatt, bei welchem Rektor Heidler mit tiefbewegten Worten 
den Jubilar begrüßte. Anweſend waren hierbei außer den Schü⸗ 
lern und Schülerinnen das Lehrerkollegium und die Angehörigen 
des Gefeierten. Rektor Heidler warf einen Rückblick auf die 
1 Thätigkeit des Herrn Herholz und ſchloß ſeine Rede 
mit den Worten der Jünger auf dem Wege nach Emmaus: „Herr 
bleibe bei uns, denn es will Abend werden und der Tag hat ſich 
eneiget!“ — Herr Herholz dankte ſichtbar bewegt für die ihm gu 
heil gewordenen Beweiſe der Freundſchaft und Anhänglichkeit. 
laſſe überreichten ihm auf einem Sam⸗ 
metkiſſen einen Lorbeerkranz. Nach Schluß des Schulakts wurden 
in der Privatwohnung die Glückwünſche abgeſtattet. Unter den 
Gratulanten bemerkten wir noch als Vertreter der Schuldeputation 
Rektor Lindenblatt, als Vertreter der St. Georgen ⸗Gemelnde 
farrer Andrießen, Landrichter K. und Lehrer Rogozinski II. Das 
ollegium der Schule auf Jakobsvorſtadt, beſtehend aus den 
Herren Piontkowski, Tornow, Kämmerer und Kraßkowski, war 
um Glück zu wünſchen geſchloſſen erſchlenen. Heute Abend findet 
u Ehren des Jubilars im Schützenhauſe ein Diner ſtatt. — Das 
gef der goldenen Hochzeit begeht heute das Beſitzer Kirſteſche 
hepaar in Gurske. In der dortigen Kirche wird über dem 
Jubelpgar morgen aufs Neue der Segen geſprochen werden. 
Marienburg, 18. Okt. Unglücksfall] Ein entſetzlicher 
ae ereignete ſich vorgeſtern Vormittag auf dem hieſigen 
Bahnhofe beim Verladen eines Schaubudenwagens. Ein zum 
Perſonale des Beſitzers gehöriger junger Mann glitt bei der 
ie kam zwiſchen die Puffer und wurde vollſtändig zer⸗ 
aueticht. 
Breslau, 19. Okt. [Eine betrügeriſche Schöne.] Vor 
einigen Wochen erſchien in einem Hotel am Freiburger Bahnhof 
eine elegant gekleidete junge Dame, die ſich als Frau Gutsbeſitzer 
Wutzdorf vorſtellte und für einige Wochen in dem Hotel Woh⸗ 
nung nehmen zu wollen erklärte. Als ihr etwas emanzipirtes 
Treiben jedoch Aufſehen erregte, zog es der Wirth vor, ihr durch 
den Zimmerkellner die Kündigung nebſt der inzwiſchen auf 62 M. 
aufgelaufene Rechnung zu ſenden. Darauf verſchwand die Dame, 
ohne dieſelbe zu e Sie wurde aber nach kurzer Zeit in 
einem andern Hotel, wo ſie ſich Treulich nannte, ermittelt und 
Es ſtellte ſich nun heraus, daß ſie in der Zwiſchenzeit 
auch von einem Beamten, dem ſie vorgeſpiegelt, ſie ſei in dem Geſchäft 
von Benno Schenk am Neumarkt angeſtellt und heiße Wally Heine, 
einen Geldbetrag erſchwindelt hatte, und man kam daher zu der 
naheliegenden Annahme, daß man es mit einer gemeingefährlichen 
Hochſtaplerin zu thun habe, zumal da ſie weder eine Legitimation, 
noch irgend welche Mittel nachweiſen konnte. Sie ſcheint eine 
höhere Bildung zu beſitzen, iſt etwa 30 te alt, klein und 
ſchmächtig, hat blondes Haar, blaue Augen und oben defekte Zähne. 
Ihre Kleidung beſteht aus ſchwarzem Rock, rother Taille mit 
Puffärmeln, ſchwarzer offener Jacke und ſchwarzem Hut mit rother 
Feder. (Br. Tabl.) 
Grünberg, 18. Okt. emed on feierlicher Weiſe 
wurde vorgeſtern früh 6 Uhr mit ſämmtlichen Glocken des evange⸗ 
liſchen Kirchthurmes die diesjährige Weinleſe eingeläutet. um 
Leidweſen Aller, welche die Leſe vorbereitet hatten, ging gleich 
nach dem Geläut ein faſt einſtündiger Regen nieder; bald lachte 
jedoch herrlicher Sonnenſchein hinein in die — traubenleeren 
Gärten. Von einer roſigen Stimmung war darum auch bei den 
Gartenbeſitzern trotz des herrlichen Wetters nichts zu ſpüren. Die 
Hauptarbeit der Leſe beſteht dies Jahr auch nicht in dem Los⸗ 
ſchneiden und Sammeln der Trauben, ſondern in dem Loslöſen 
der Reben vom Pfahl. In einzelnen Gärten iſt das Ergebniß 
von 200 Pfund pro Morgen ſchon günſtig, während ſonſt in den 
ſchlechteſten Jahren 500 Pfund pro Morgen, im Durchſchnitt aber 
1040 bis 1500 Pfund, gleich 2 bis 3 Viertel pro Morgen gerechnet 
erden. Es iſt dies Jahr auch von den langen Wagenreihen mit 
Trauben vor den Handlungen nichts zu ſpüren. Ein wenig wird 
die Mißernte durch den hohen Preis ausgeglichen, den die Hand⸗ 
lungen gezwungen ſind zu zahlen. In den letzten zehn Jahren 
ſind zu den vorhandenen Weinhandlungen mindeſtens 10 neue 
hinzugekommen; die Konkurrenz ſchafft die hohen Preiſe; bezahlt 


Landwirthſchaſtliches. 

g. Jutroſchin, 19. Okt. Der landwirthſchaftliche 
Lokal-Verein für Jutroſchin und Umgegend, 
welcher, am 31. Auguſt d. J. gegründet, bereits nahe an 60 Mit⸗ 
lieder zählt, hielt heute Nachmittag im Hotel de Poſen eine 
Sitzung ab, zu welcher, trotz des ſchlechten Wetters, nicht nur 
ahlreiche Mitglieder, ſondern auch mehrere Gäſte erſchienen waren. 
Nachdem dieſelbe durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Ritter— 
gutspächter Sonnenfeld⸗Dubinko eröffnet war, wurde zur Wahl 
eines Vorſitzenden geſchritten und da Gutsverwalter Anderſch⸗ 
Konary die bereits auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hatte, 
Amtsrichter Schaumburg einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt, 
welcher auch die Wahl annahm. Es folgte hierguf der 2. Punkt 
der Tagesordnung: Vortrag des Amtsrichters Schaumburg über: 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung.“ Nachdem der Vortragende 
über den Segen dieſes Geſetzes er ie d erläuterte er in klarem 
Vortrage folgende 4 Fragen: Wer iſt verſichert? 2. Wie voll⸗ 
zieht ſich die Verſicherung? 3. Wie iſt Höhe und Art der Bei⸗ 
träge und Rente? 4. Wie wird die Rente erhoben? Die Ver⸗ 
ſammlung ſprach dem Vortragenden ihren Dank für den beleh⸗ 
renden Vortrag aus und erklärte ihren Anſchluß an den Haupt⸗ 
verein der Kreiſe Liſſa, Koſten, Frauſtadt, Schmiegel, Rawitſch 
und Goſtyn. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten wurde der Verſammlung mitgetheilt, daß im Vereinslokale 
von nun an ein Fragekaſten aufgeſtellt ſei und die nächſte Sitzung 
auf Sonntag den 16. November feſtgeſetzt ſei. Drei Mitglieder 
traten dem Vereine bei. 


Handel und Verkehr. 


Im Bezirk der preußiſchen Staatseiſenbahnen wer- 
den nunmehr nach einer amtlichen Bekanntmachung Frachtſtundun⸗ 
gen mit einmonatlicher Friſt für entſtehende Frachten und ſonſtige 
der Eiſenbahnverwaltung reglements-, tarif⸗ oder vertragsmäßig 
zuſtehende Forderungen gewährt. a 

Der dentſche Formeiſenverband bezeichnet die Meldung 
der „F. Z.“, daß der deutſche Sormeijen-Berbanb eine Preisreduk⸗ 
tion um 20 M. beſchloſſen habe und demgemäß der Grundpreis 
— Träger und U-Eiſen ſich auf 130 M. pro Tonne Frachtbaſis 

urbach ſtelle, als unzutreffend. Nähere Angaben darüber werden 
von dem Verband für die nächſten Tage in Ausſicht geſtellt. 


Die Breslauer Produkten⸗Kommiſſions⸗ und Han⸗ 
delsgeſellſchaft vertheilt eine Dividende von 8 Prozent. 

Görlitzer Maſchinen⸗Anſtalt und Eiſengießerei. Die 
General⸗Verſammlung der Aktiengeſellſchaft Görlitzer Maſchinen⸗ 
bau⸗Anſtalt und Eiſengießerei genehmigte den Rechnungsabſchluß 
und die Bilanz ſowie die Vertheilung einer Dividende von 13 Pro⸗ 
zent, welche ſofort zur Auszahlung gelangt. 

Stralſunder Spielkarten⸗Fabriken. Die ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Stralſunder Spielkarten⸗Fabriken, Aktien⸗ 
Geſellſchaft, genehmigte die Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Konto für 1889/90 und ſetzte die Dividende auf 6¼ Proz. feſt. 


Sächſiſche Gußſtahlfabrit. a der Generalverſamm⸗ 
lung der ſächſiſchen Gußſtahlfabrik zu Döhlen wurde die beantragte 


Dividende von 16°/; Prozent genehmigt und das ausſcheidende 
Aufſichtsrathsmitglied wiedergewählt. 3 

* Spiritnd-Statiftif. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlich⸗ 
nunmehr die Produktions⸗ und Verbrauchsziffern für das abget 
laufene Betriebsjahr 1889/90. Es wurden vom 1. Oktober 1889 
bis zum 30. September 1890 hergeſtellt 2.997 039 Hektoliter (davon 
im September 6988 Hektoliter) gegen 2 727061 Hektoliter im Be⸗ 
triebsjahr 1888/89 und 3058 025 Hektoliter in 1887/88. Nach Ent⸗ 
richtung der Verbrauchsabgabe find im Betriebsjahr 1889 90 in 
den freien Verkehr übergeführt 2 251314 Hektoliter (davon im 
September 1669924 Hektoliter. Am Schluß des September ver⸗ 
blieb in den Lägern und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher 
Kontrolle ein Beſtand von 235 490 Hektoliter (gegen 325 000 Hek⸗ 
toliter am 30. September 1889 und 924 000 Hektoliter am 30. Sep⸗ 
tember 1888). Für das Jahr 1889/90 ſtanden alſo einſchließlich des 
Vorxaths am 1. Oktober 1889 und abzüglich des Reſtbeſtandes am 
30. September 1890 dem Verbrauch 3.087 549 Hektoliter zur Ver⸗ 
en Da von dieſem Quantum 2251 314 Hektoliter zur Ver⸗ 
teuerung gelangt ſind, ſo ſind für Fabrikzwecke, zur Denaturirung 
ſowie für den Export 836 235 Hektoliter verwendet. Für das Be⸗ 


8 welche der Treſor und das Finanzminiſterium bei der 
ank 


„13. Oktob 
Guthaben des Treſors Rubel 22 836278 18 259 347 
des Finanzminiſteriums „ 27054442 18613493 
NRuſſiſche Ernte. Das Ergebniß der diesjäsrigen Ernte 
iſt das folgende: 3 
In Millionen Tſchetwert 


Mittelernte 
1888 1889 im 3 8 1890 
3—87 
Roggen 118,5 92,5 112,4 113,5 
Winterweizen . 18,7 7,0 11,8 12,1 
Sommerweizen 31,0 23,0 26,0 22,1 
fer 91,5 82,1 89.0 85,0 
Güte 26.5 19,4 22,5 22,0 
Si 9,15 5,6 8,0 7.6 
Buchweizen .. 10,2 109 2 6,5 
Hieraus geht hervor, daß unſere Meldung, wonach Roggen 


und Winterweizen beſſer als mittel, Sommerweizen geringer als 
mittel ausgefallen iſt, nochmals beſtätigt wird. 

Berlin, 18. Okt. [Original-⸗Butterbericht von Guſt. 
Schulze und Sohn.] In den erſten Tagen dieſer Woche be⸗ 
ſtand nach allen feinen Qualitäten gute Frage, da die kleinen Ein⸗ 
lieferungen nur für den dringendſten Bedarf reichten. Wiewohl 
Zufuhren nicht größere geworden, ließ doch die Kaufluſt in den 
letzten Tagen etwas nach; die hohen Preiſe laſſen weder dem Käu⸗ 
fer noch Verkäufer irgend welchen Nutzen und würde bei weiterer 
Preiserhöhung ein Zurückgehen des Konſums zu . ſein. 
Obgleich Hamburg in dieſer Woche die Preiſe um 8 Mark und 
Kopenhagen um 5 Kronen erhöhte, blieben hier Preiſe unverändert, 


da Extra- und Ueberpreiſe nur ganz vereinzelt zu erlangen waren. D 


Friſche reinichnedende Landbutter blieb gut begehrt, auch hierin 
waren Zufuhren nicht groß und räumten dieſe ch chlank. Noti⸗ 
rungen: Landbutter Preußiſche 8390 M., Netzbrücher 85— 90 M., 
Pommerſche 80—88 Mk, Polniſche 78—85 M., Schleſiſche 85—90 
M., Margarine 40—70 M. per 50 Kilogramm. 

— Berlin, 18. Ott. (Wollbericht.) Die günſtige Stimmung 
am Schluſſe der Auktion überſeeiſcher Wollen in London hat 
unſere inländiſchen Tuch⸗ und Stofffabrikanten, ſowie Kammgarn⸗ 
ſpiuner veranlaßt, dem deutſchen Produkt eine erhöhte Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden und iſt es in Folge deſſen im heutigen 
Berichtsabſchnitt auch zu ziemlich lebhaften Umſätzen an unſerem 
Platze gekommen. Verkauft wurden neben ca. 1500 Zentnern 
e welche zu bisheriger Preislage vornehmlich an 
Fabrikanten in der Lauſitz ee wurden, und ca. 2000 Zentner 
weiß Vorpommerſche und A-Wollen, die mit 142—145 Mark per 
50 kg in den Beſitz von Kammgarnſpinnern übergingen. Außerdem 
wurden gegen 1000 Zentner andere Schurwollen an Tuch⸗ 
fabrikanten abgeſetzt, welche willig volle letzte Preiſe anlegten. 

** Konkursnachrichten. In dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Schneidermeiſters Hugo Bauer ſtellte der Verwalter 
im Prüfungstermin den Forderungen ohne Vorrecht von 5000 M 
eine Dividende von 13 Prozent in Ausſicht. Der Konkurs des 
Kaufmanns Otto E. Handmann findet ſeine Gee durch 
einen vom Amtsgericht I. beſtätigten Akkord, durch den die 
1 ſtatt 9 Prozent der Maſſe 25 Prozent des Guthabens 
exbalten. 


a Marktberichte. 


Berlin, 20. Okt. [Städtiſcher Zentralviehhof.;|g 


(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 3581 Rinder, 


8 
2 


M. mehr treffen 


A Are m 2 


das Geſchäft darin war langſam, vorwöchentliche Preiſe wur⸗ 
den nicht mehr erzielt und verbliebfgrößerer Ueberſtand. Die 
Preiſe notirten für I. 60—62 Mk., für II. 56—58 M., III. 
52— 54, IV. 45 50 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Zum Verkauf ſtanden 12 089 Schweine. In inländiſcher 
Waare bei gleich hohem Export war das Geſchäft ſchleppen⸗ 
der und flauer als in der vorigen Woche, prima Waare je⸗ 
doch erreichten die gleichen Preiſe; alles ausverkauft. Die Preiſe 
notirten für I. 59— 60 M., II. 57—58 M., III. 50—56 M. 
für 100 Pfd. mit 20 Prozent Tara. In Bakonier mäßiger 
Umſatz bez. 48 M. Zum Verkauf ſtanden 1344 Kälber. Bei 
weichenden Preiſen war das Geſchäft zögernder als in der 
Vorwoche. Die Preiſe notirten für I. 65—67 Pf., ausge⸗ 
ſucht darüber, II. 60 —64 Pf., III. 50—58 Pf. für Pfund 
Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 9203 Hammel. Preije 
gingen durchweg zurück, das Geſchäft war ſehr flau und ſchlep⸗ 
pend und verblieb großer Ueberſtand. Die Preiſe notirten für 
I. 54—58 Pf., beſte bis 62 Pf., II. 46—53 Pf. für das 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Breslau, 20. Oktober, 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſehr ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen bei ſchwachem Angebot ruhig, per 100 Kilogramm 
weißer 18,60 bis 19,40 bis 19,900 Mark, gelber 18,50 bis 19,30 
bis 19.80 Mark. — Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, be⸗ 
zahlt wurde per 100 Kilogr. netto 17,20 bis 17,50 bis 18,00 Mart. 
— Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm gelbe 15,00 
bis 16,00 bis 17,00 Mark, weiße 17,00 bis 18,00 Mark. — 
Hafer gut behauptet, per 100 Kilogramm 12,90 bis 13,40 
bis 13,80 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais in feſter 
Haltung, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. — 
Erbſen mehr angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, Viktorla⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark Lupinen gut behauptet, per 100 
Kilogramm gelbe 8,50 —9,50—10,50 M., blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 Mark. — Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 13,00 
bis 14,00 bis 15,00 Mark. Oelſaaten ſchwacher Umſatz. — 
Schlaglein matter. — Winterraps per 100 Kilogramm. 
20,50 22,50 — 24,30 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 
19,90— 21,90 23,80 Mark. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 
ver 109 Kilogramm 16,00 17,00 — 17,50 M. — Raps kuchen in 
feſter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſ. 12,25 — 12,50 Mark, fremde 
12,00 bis 12,25 Mark. Leinkuchen matter, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., fremde 13,00 14,50 
Mark. — Palmkernkuchen ſehr feſt, per 100 Kilogr. 12,00 
bis 12,25 M. — Kleeſamen N Umſatz, rother in ruhiger 
Haltung, per 50 Kilogr. 32—42—57 M., weißer ohne Aenderung, 
per 50 Kilogr. 35—50—65 M. Mehl ohne Aenderung, per 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,50 — 29,00 Mk., 
Roggen⸗Hausbacken 27,75 bis 28,25 M., Roggen⸗Futtermehl per 100 


Vörſen-Celegremme. 
Berlin, 20 Oktbr. Schluft⸗Courſe. ot. 8. 
Weizen pr. Oktober. „19 75 193 50 
do. April⸗Mat 1192 25 
b pr. . 178 75 178 75 ir 
b. . 162 25 1162 75 
ae 
0. 


Norfl 
April⸗ Mal : 
Nach amtlichen Notirungen.) ots 
70er loko. BR 44 10 
70er Oktober 
70er Oktbr.⸗Novbr. 
70er Novbr.⸗Dezbr 
70er April⸗Mai x 
50er lofo . 


Not v. 8 N 
Nonſolidirte 48 Anl. 105 25105 25 Poln. 55 Pfandbr. 71 — 
4 3 „ 98 90 99 — | Boln. Liquid.⸗Pfdbr 67 30 — 
Bot. 4°/, Pfandbrf. 101 — 101 30 5 
50 5 fanbbr. 90 90 96 50 
of. Rentenbriefe 102 300192 50 Oeſtr. Kred. 170 
Poſen. Prov. Oblig 97 — 97 -— 1 Delt. fr. Staatsb. 3 110 60 
ir. Banknoten 177 4077 60 Lombarden 66 10 
eſtr. Silberrente 78 78 —Fondsſtimmung 
Ruf). Banknoten 246 40/247 60 ziemlich feſt 
Ruff 418 BdkrPfdbr102 501102 30 
Oſtpc. Südb E. S. A 98 10 98 75 
Mainzeudwighfdtol!7 10117 75 
Martenb. Mlaw dto 64 60 
Fan Rente 93 25 
uſſagkonſAnl 1880 97 10 5 


Inowrazl Steinſalz 43 50 
Ultimo: 


Dux⸗Bodenb.Eiſb A243 20 50 
Elbethalbahn „ „103 401103 60 
Galizier „ „88 60 89 30 
Schweizer Ctr., „166 601167 25 
Berl. Handelsgeſell. 165 60166 75 
Deurſche B. Akt. 165 — 165 25 
Diskont. Kommand. 220 25221 60 
Kön gs⸗ u. Laurah. 145 — 146 25 
Bochumer Gußſtahl 157 75159 25 
Flöther Maſchinen — — — — 
uf. B. f. ausw. H. 78 50 79 50 
109 90, seredit 169 75, Diskonto⸗ 


Schwarzkopf 259 75 265 
Nachbörſe: 


Staatsbahn 
Kommandit 219 90. 


Vermiſch tes. 

+ Schnellſte Reife, Der Hamburger Doppelſchrauben-Schuell⸗ 
dampfer „Columbka“, Kapitän Vogelgeſang, welcher am 9. Okt. 
von Newhork abgegangen, tt am 16. Okt. 12 Uhr Mittags wohlbe⸗ 
halten in Southampton angekommen, und hat ſomit in nur ſechs 

agen 15 Stunden den Ozean durchkreuzt. Es iſt dieſes die 
ſchnellſte Reiſe, welche je von einem deutſchen Dampfer zurückge⸗ 
legt worden iſt. Der bisherige beſte Rekord aller deutſchen Dam⸗ 
pfer 2 ben von der „Columbia“ erzielt und betrug ſechs 
Ta e 16% eures u 1 

in Ein, 77jähriger Deſerteur ſtellte ſich freiwillig der 
Milttärbehörde in Maſtricht. Er hatte ſeinen Truppentheil vor 
50 Jahren verlaſſen und ſich nach Algier begeben, wo er in der 
eic en Dienſte nahm. Nach einer tlaſſung war er in 
Frankreich geblieben. Zu ſeiner großen Freude erfuhr der Greis, 
daß ihn infolge der Verjährung ſeines Vergehens eine Strafe nicht 


önne. g 
* Die „Liebfrauenmilch“, jener köſtliche Tropfen der 
Rheinweine, wird bald 1 — größten Seltenheiten gehören. 
Durch die Hafenbauten bei Worms wird vornehmlich das 
Terrain, auf welchem die Liebfrauenmilch wächſt, in Anſpruch 
genommen, jo daß von dem ohnedies nicht großen Gebiete. 
auf welchem die Liebfrauenmilch wächſt, nur noch ein 
theil übrig bleibt. Verſchiedene Eigenthümer des Liebfrauen⸗ 
ſtifts haben ſich mit der Stadt Worms wegen der Abtretung des 
eländes N friedlichem Wege geeinigt, eine Anzahl anderer 
Eigenthümer iſt mit den ihnen gemachten Geboten nicht einverſtan⸗ 


den. Dieſe Angelegenheit kam in der letzten Sitzung des Provinzial: 
Ausſchuſſes der Provinz Rheinheſſen in Mainz zur Verhandlung. 
Aus dem Sitzungsbericht entnehmen wir, daß für die beſte Lage 
des Liebfrauenſtifts, für das ſogenannte Kirchenſtück 70 Mk. der 
nadrat⸗Klafter bezahlt werden, d. h. für das ¼ Hectax 28,000 
Mk., ein anderes Stück erzielt 65 Mk. der Quadrat⸗Klafter oder 
26,000 Mark per Hektar. Gewiß ganz enorme Preiſe, wie fie 
wohl ſelten für einen Weinberg bezahlt worden ſind. Für das 
dem Liebfrauenſtift zunächſt gelegene Gelände ſollen nach der 
Entſcheidung des Provinzialausſchuſſes 30 reſp. 45 Mk. per 
er bezahlt werden, alſo immer noch 12,000 13,000 
Mk. per '/, Heft. £ - N 
Bei der Unterhaltung der Kanäle in Italien hat ſich 
ein? eigenthümliches Verfahren eingebürgert, das nach einem 
Bericht des Profeſſors Luigi dort f bewährt zu haben jcheint, 
ei der Benutzung der Kanäle haben die Schiffer mit mancherlei 
Schwierigkeiten zu kämpfen, die ſich aus dem außerordentlich 
üppigen Pflanzenwuchs ergeben. Um die Waſſerwege davon zu 
reinigen, wendet man Büffelheerden an, die in einer Kopf⸗ 
a von etwa 15 Stück den Kanal auf- und abwärts ſchwimmen. 
adurch wird nach den bisher geſammelten Erfahrungen der 
Kanal mit verhältnißmäßig geringen Koſten in erwünſchter Weiſe 
rei gehalten. Die Büffel werden von einem Boote aus geleitet 
und angetrieben. 


Was ein kräftiger Mittagstiſch im Jahre 1752 in 
Berlin gefoitet, darüber giebt uns kein Geringerer als Leſſing 
in einem Briefe an jeinen Vater vom 2. November 1752 Aus? 
kunft. Bekanntlich ging es dem jungen Literaten zur Zeit, als ex 
ſeine Stellung als Privatbibliothekar bei Herrn Rüdiger und 
damit die freie Station verloren hatte, herzlich ſchlecht, und ſo 
erkundigte ſich denn Leſſings Vater nach deſſen Bedürfniſſen. In 
dem darauf erfolgten Antwortſchreiben heißt es dann u. A. wie 
folgt: „Der Tiſch bekümmert mich in Berlin am allerwenigſten. 
Ich kann für 1 Groſchen 6 Pf. eine ſtarke . thun.“ 

+ Ein Kenner. „Gift! Gift!“ In großen Buchſtaben ſchrieb 
dies ein Duisburger Geſchäftsmann auf eine Anzahl Cognac⸗ 
Flaſchen, die er dann in ſeinem Keller verwahrte. Als der gute 
Mann nun neulich sich im Keller mal wieder nach feinen Lieb⸗ 
lingen umſehen wollte, waren ſämmtliche Flaſchen verſchwunden 
bis auf eine; dieſe eine aber war leer und zeigte folgende bedeu⸗ 
tungsvoll ergänzte Aufſchrift; „Gift! Gift! Aber nicht für Kenner!“ 

Der Schneider Hermann Zeitung, der ſich auſcheinend 
zum ＋ unter erſchwerten Bedingungen ausbilden will 
und darauf beſteht, von den Gegenden, die er durchmißt, nicht das 
Geringſte zu ſehen, hat, wie aus London gemeldet wird, ſich er⸗ 
boten, von dort aus ſich in ſeiner Kiſte nach Newyork befördern 
zu laſſen, wenn dies Unternehmen Gegenſtand einer lohnenden 
Wette abgeben ſollte. Mindeſtens ſieben Tage in ſolch' engem 


Kerker? Nun, viel Vergnügen zu dieſer eigenartigen Kiſten⸗ 


ſchifffahrt! 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. M. 2,35 
bis M. 12.40 b. Met. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ und 
ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. 


N Waaren-Fabrik 
Gummi- 8. Renee. Paris. 
Feinste Specialitäten. 

Zollfreier Versandt durch W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 
Special- Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


in allen Ländern beſorgen und 


Erfindungs-Patente verberthen Theodorevie & Com, 
Ingre., Berlin NW., Schiffbauerdamm 25, Wien J., Stefansplatz 8. — 
Seit 1877 über 11000 Patentbeſorgungen. 14709 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 22. Oktober 1890, Nachmittags 5 Uhr, 


Hegenſlände der Perakhung. * 

1. Antrag der Herren Fahle u. Genoſſen, betreffend die Feſt⸗ 

ſetzung des Gehalts für den neu zu wählenden J. Bürger⸗ 
meiſter. 

Bewilligung der Koſten zur Verlängerung dex Gas⸗ und 

1 in der Apothekerſtraße zu Jerſitz.. 

3. Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von Vorlagen für den 
Zeichen- und Handarbeitsunterricht an der ſtädtiſchen Mittel⸗ 
ſchule für Mädchen, 1 2 

4. Betreffend Ueberweiſung der von der Sprit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
gezahlten Vergleichsſumme von 30 000 M. an den Reſerve⸗ 
Fonds der Waſſerwerke und Bewilligung der von dieſer Summe 

an die technſſchen Beamten zu zahlenden Tantieme. 

6 ufſtellung des Brunnens auf dem Königsplatze. 

> Betreffend den Neubau des Stadthauſes. 5 

x eng eines en Beitrags für das deutſche Sama⸗ 
riter⸗Ordensſtift zu Kraſchnitz. 2 FG 

8. Feſtſezung des Gehalts für die nen auszuſchreibende Stelle 

a des Rektors an der Mittelſchule für Knaben. 8 

9. Bewilligung der Koſten zur Einrichtung einer Gasrohrleitung 

in dem Amtszimmer des Rektors und dem Konferenzzimmer 
er 6. Stadtſchule. i 

. Ueberweiſung des ſtädtiſchen 1 Große Gerberſtraße 
r. 37 an die Marſtallverwaltung. F 

Betreffend die Heranziehung der Adjazenten der Blumenſtraße 

12 zu den Herſtellungskoſten dieſer Straße. 3 a 

a Bewilligung der Koſten zur Herſtellung der Entwäſſerungs⸗ 
aulagen des Stadttheaters. > SER ar 

Erlaß der von der Poſener Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 

leitenden Koſten für die Zupflaſterung der Geleiſe in der 

Atterſtraße. . g f 8 

r der illigung der Koſten zur Errichtung einer Abortanlage auf 


arkte. 
Bewilligung der Koſten für die Ausführung größerer Straßen⸗ 


reparaturen. 
Zuſammenſetzung der Stadtſchuldeputation. 


1 


ö. Aut 5 85 

Antrag des Vereins Poſener Hausbeſi e 185 
mäßigung des Gaspreſſes N ſitzer, betreffend die Er⸗ 

Antrag des Stadtverordneten Friedländer, betreffend die Er⸗ 
mäbigung des Gaspreiſes für gewerbliche und induſtrielle 
Zwecke. 2 x 3 

- Bewilligung der Koſten für Beſchaffung von 9 Rouleaux in 
den Schulhäuſern der Stadtſchule Nr. 1. 

Erörterung der rechtlichen Verpflichtung der Stadtgemeinde 

zur event. Zahlung von Umzugskoſten an die in den ſtädtiſchen 

Schuldienſt zu berufenden Rektoren. 
ewilligung der Mittel zur Befeſtigung der Zugänge und des 
05 Theatergebäude umgebenden Terrains. 

5° Wahlen. 

2 Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 

25 Entlaſtung verſchiedener Jahresrechnungen. 


K Perſönliche Angelegenheiten. 
ö Brill & Tuch zu Poſen, und 
onkurs ver fahren. als deren Inhaber der Kaufmann 
Nathan Tuch daselbst beute ein⸗ 
getragen worden. Ferner iſt in 
unſerem Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung oder Aufhebung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter Nr. 855 heute eingetragen 
worden, daß der Kaufmann 
Nathan Tuch zu Poſen — zur 
Zeit Inhaber der Firma Brill & 
Tuch daſelbſt, Nr. 2409 des 
Firmenregiſters, — für ſeine Ehe 
mit Roſalie Fiſcher aus Bres⸗ 
lau durch Vectrag vom 8. Februar 
1886 die Gemeinſchaft der Güter 
55 des Erwerbes ausgeſchloſſen 
hat. 
oſen, den 18. Oktober 1890. 
önigliches Amtsgericht. 
Abth. IV. 


d Ide Kontursverfahren über 
Wubel mögen des Gutsbeſitzers 
Chef elm Tietze und ſeiner 
boy U Margarethe zu Jacu⸗ 
Schluß zur Abnahme der 
ter rechnung. des Verwal⸗ 
Wong, zur Erhebung von Ein 
zeichniß don gegen das Schlußver⸗ 
zu bey at bei der Vertheilung 

ſichtigenden Forderungen 
Wläub ur Beſchlußfaſſung der 
baren IT Über die nichtverwerth⸗ 
ermin Au gensſtäcke der Schluß 


den 5 15433 

6, L, Hovember 1600, 
ko ormittags 12 Uhr, 
dierſelin Königlichen Amtsgerichte 


Kine „ TTC 
N Mittwoch, den 22. d. M. 
remeſſen, den 14. Ott. 1890, | Vormittags 10% Uhr, werde ich 
Karpinski, in der Pfandkammer der Gerichts 


des e & end 
Königlichen Amtsgerichts. be chiedene Damenkleider 
Handelsregiſter. Kt Meiſtgebot verkaufen. 


In ı nal g midtke, Gerichtsvollzieher 
bes unſerem Firmenregiſter iſt r 
Ser 2392, wojelbit die Siem 
fuhrt en 
b ſteht, zufolge Verfügung 
Em beuten Tage nachſtehende Verkäufe = Verpachtungen 
ragung bewirkt worden: 
as Handelsgeſchäft iſt 
Auf den Kaufmann Nathan bezw. bei dem Vordergebäude d 
duch zu Bosen „übergegan= | &t. Adalbertkaſerne bierſelbſt 
nu welcher daſſelbe unter ſtehenden fünf ae Allen am 
Dieänderterg irma fortſetzt. M den 27. Oktober 
nach Nr. 2409 des Firmen⸗ | bietend ö 
8 . = id gegen Baarzahlung an 
mel a0 ff en = Ort — 8 et 
i rem Firmen⸗ oſen, den 18. Oktober Ä 
ſter unter Nr. 2409 die Firma eee 


e Tuch zu Poſen aufge⸗ 
durch rbgang und Vertrag, Die bei der Garniſonkirche 
i n ontag, de ob 
e Firma iſt übertragen 1890, Vormittags 11 1 5 meiſt⸗ 


* 
. — 1 — — 


* — 2 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 24. Ok⸗ 
tober er. Vormittags 10. Uhr, 
ſoll im Magazin I eine Menge 
Roggenkleie, Fußmehl, Teigab⸗ 
fälle, Roggen⸗ und Haferſpreu, 
altes Eiſen und Flickmaterial 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Die Kleie kommt auch in klei⸗ 
nen Poſten zum Ausgebot. 

Po en, den 20. Oktober 1890. 


_Pof 
Königliches Proviant⸗Amt. 
Verpachtung. 7 


Das auf dem rechten 
ufer am Viehmarkt hierſelbſt be⸗ 
legene ſtromfiskaliſche Grundſtück 
ſoll Freitag, den 7. November 
d. J., Vorm. 10 Uhr, im Amts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten, Halb⸗ 
dorfſtraße 23, Hof links III, wo⸗ 
ſelbſt auch die Verpachtungsbedin⸗ 
gungen eingeſehen werden können, 
vom 1. Oktober d. J. ab auf un⸗ 
beſtimmte Zeit öffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Der Kgl. Stromaufſeher Bittner 
hier, Sandſtraße 8, iſt angewieſen, 
das Grundſtück auf Verlangen 
anzuzeigen. 

Poſen, den 18. Oktober 1890. 


Der Königliche 
Waſſer-Bauinſpektor. 
Thomany. 


Ein Gaſthof 


mit guten maſſiven Gebäuden, 
hart an der Chauſſee in einem 
2000 Einwohner zählenden Dorfe, 
worauf ein Realrecht ruht, iſt 
mit auch ohne Acker unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Hey⸗ 
mann Roſenthal, Czarnikau. 

„Meine in Mietſchisko an der 
Gneſener Str. belegene neu ein⸗ 
gerichtete, gut gehende 


Bäckerei 


mit Speicher u. Stallungen bin 
ich willens krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingung. zu verkauf. 


B. Rehfisch. 
Hotel, 


gut eingeführt, ſofort zu verkauf. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


‚Sopoihefariche Harſchne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
grundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 
Wegen Verſetzung verkaufe ich 


ſoſort 


zwei Rappen, 
6⸗ und 7jährig, Wallachen, fromm 
und gängig, 1,65 Mtr. groß, zu⸗ 
ſammen paſſend, 1 % ritſchke, 
1 Schlitten und Geſchirre. 
Hesse, 
Oberſteuerkontroleur in Schrimm. 


Reitpferd 


ſehr billig verkäuflich. 
Näheres in der Expep. d. Ztg. 


e e ee 
Guts⸗Kauf⸗Geſuch. 


Ein Gut, komplett mit gutem 
Boden, wird zu kaufen geſucht, 
wenn ein großes Reſtaurations⸗ 
Grundſt, 2 a oder ein großes 
Kohlengeſchäft mit 3 4 Pf. 
12 Wagen in Leipzig mit in Zah⸗ 
u ee 

reſſe Guft. e, Leipzig⸗ 
Volkmarsdorf. 


2221 


Der beste 


& preiswertheste Thee | 
Wurzburg's 


1849 Nonpareil 


Zu haben bei Herren Gebr. Krayn, | 
Oswald Schaepe, H. Hummel und | 


in allen besseren Kolonial- und ||| 


Delikatessen-Handlungen. 


„Afri. Samnelbraen 


fund franed Nachn. 5°), 


bis 6 M. 15447 


S. de Beer, Emden. 


100 Kuffen 


Ober-Ungarweine 


ganz alt gezebrt und 50 Kuffen 
1 595 Unga rweine werden wegen 


rbtheilung ſofort gegen Caſſa * 


billig verkauft. Agenten, welche 
den Verkauf bei Privat⸗Kund⸗ 
ob vermitteln, erhalten hohe 
roviſion. Offerten hauptpoſt⸗ 
5 75 Breslau unter Wein 


2 
Caviar“ 
3 B 

Wir empfingen eine neue Sen⸗ 
dung beſten grauen grobkörnigen 


Aſtrachaner Caviar 


milde geſalzen u. empfehlen den⸗ 
ſelben einem geehrten hieſigen wie 
auswärtigen Publikum. 


N. iin & Co. 


aus Aſtrachan. 
Inhaber goldener u. ſilberner 
Preismedaillen für vorzügliche 
Behandlung des Caviars. 


berg i. Pr., 


5. Kneiphöfiſche Langgaſſe 5. 


Teltower Rübchen. 

Echte Teltower Rübchen, 10 
Pd. für M. 2,50; von 30 Pfd. 
an Engrospreiſe, verſendet per 
Poſt franko nach jeder Gegend 
des deutſchen Reiches 


Albert Meyer 
3 
Knaben u. Mädchen⸗ 
Garderobe 
werden wegen ſchneller Räumung 


S tjen Ga RE 
88 14800 1 r A Fer 
Stunden 3—6 Uhr. 
E. Lisiecka, Iriedrichſtr. 11. 


Neu! Neu! 


Zebra-Tricot-Unterhemden, 
Zebra-Tricot-Unterjacken, 
Zebra-Tricot-Unterhosen, 
weich — leicht — elaſtiſch 
für Damen, Herren und Kinder, garantir 
ächtfarbig, in der Wäſche nicht einlaufend, 
ſind für Poſen und Umgegend nur allein ächt 
= zu haben bei 
„ Wilh. Fürst Machig., 


Markt 74. 


| 


2 


| 


als die zu- 
den ersten 


ken. 


Kihdermilch 


tonisirt mit Weizen-Extract, 
mit schwacher oder 


Preis pro Büchse M. 1.—. 
Ferner; 
Speise von 
allen Apoth 


ichste 


für Säuglinge 
gestörter Verdauung, 


| 
| 


räg]ı 
Per-BüchseM, 1,20 in 


| ärztlichen Autoritäten empfohlen. 


Loeflund’s 
PP. 
für 


t 


| 


uhren 


aller Arten, von den renommirteſten Fabriken 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 13489 


J. Flonder, IIbtnachet, 
Friedrichſtraße 2. 


7512 * 7 

Transportable Stahlbahnen, Stahlmuldenki 
lateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wiese nd und 
Induſtrie, neue und gebrauchte, kauf- und miethsweiſe, empfehlen 


Gebrüder Lesser in Posen, Kl. Nitterür. J. 
Eine große Parthie Champagner, 


Marke Care Blandie J Eharlier & Eie., I pr. Kille von 12 ganz 
{ Carle dor 9 Keims. 1 12 . N 2 22 
frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder 


e ] Nachnahme, auch einzelne 
Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Wafer str. 10, l. 


Spediteur, Waſſerſtr. 16, Poſen. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 
und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 
um Einmauern, empfiehlt 
U die Eiſenhandlung von 


T. Krzyzanowski, Schuhmacherſtraße 17. 
„ Zierdruckapparate 


neueſter Konſtruktion 
mit automatiſchem Reduzir⸗ 
ventil durch flüſſige Kohlen⸗ 
ſäure empfiehlt 

Emil Mattheus, 


Sapiehaplatz 2a. 


Damentucn 


n. 
„Qualit „| beites Zahnſchmerzmittel, nament⸗ 
der Faden Austeghl. haft lech het hoßlen Bühnen. ee 
gantes Herbſt⸗ und Winterkleid, sofort jeden, wein Om 585 gſten 
versendet dilligſt jedes Maß; Jahnſchmerz. E in 
E e Mothes Mpotüete, 
boden: 7 ofen, Markt Str. 37. 


Hermann Bewier, Sommerfeld N. /I. 


. . 7 To 


E: 


2 


ee 
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Von ebenso vortrefflicher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes, bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung. 


| Zu haben 
in allen Apotheken 
und 
Mineralwasser- 
Handlungen a MK. 1.— 
pro Schachtel. 


Homburger Pastillen 


BER Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- und Darm-Katarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. 


Kemmerich’s Fleisch-Pepton 


Fleisch-Extraet dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


Kemmerich's 


Fleisch- Pepton, 


Fleisch-Extract, 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


lelchtrerdaullchstes und nahrhaftestes Frühstücks- Getränk. 


Kemmerich's Pepton-Cacao, Magenkranken besonders empfohlen. 
, a See, eee, geek, es, mereserr Abe 


ist das beste Nahrungu- u, Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke, 
In Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen, 


LEIQUIUIO 


s.g0 


cond. Bouillon. 


unde nz HynıqyospaLy ind Zungsrog uayossı 
anz neıysneH uawesıeds po sf uomnog puoo 


Leidende sich zu spät nach Rettung umsieht. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma ee Luftröhrencatarrh, Spitzenaffectionen 
y 


Bronchial- und Kehlkopfcatarrh etc. etc. leidet, verlange 
Ernst Weidemann, Liebenburg a Harz, erhältlich ist. 


MARTAZELLER ABFÜHRPILLEN, 


“ Zuträglicher als Schwelzerpillen, e frei von 

schädlichen Stoffen, ein an enehmes unter- 

stützendes Mittel bei trügem Stuhlgang, Ver- 

stopfung und den hieraus entstehenden Be- 

schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der 

zahlreiche Gebrauch, sowie die vielseitige Arzt. 

liche Ordination Gewähr leistet. — Prompte und 

milde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz, 

vr. Schutzmarke beweist die Echtheit. 
reis der Schachtel 50 Pf, 

1 Apotheker C. BRAD WV, Kremsier (Mähren). 

Bestandtheile sind angegeben. Im Apotheken erhältlich. 
verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht, 


Unentgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte auch gerichtlich ge⸗ 
prüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 13738 


= 2 
„ME SSMER“ 


Frankfurt a. M. — Baden-Baden. 
Kaiserl. Könirl, Hoflieferant. 
“ws 
Hammelfleiſch, a Pfd. 60 Pf., 


empfiehlt Iulius Hirsch, 


ee, Wronkerſtraßie 25. 
Schon wieder eine Sendung 
friſcher Gebirgs⸗Herbſtpreißel⸗ 
beeren angekommen bei 
E. Himmelweit, Judenſtr. 5. 
Verlag von Ries & Erler Berlin. 
Emil Götze⸗ Album. 


KWIZDA” Gicht-Fluid 


ſeit Jahren erprobs 
tes Hausmittel geg. 


Gicht, Rheuma 
u.Nervenleiden. 


Man überzeuge 
ſich von der vorzüg⸗ 
Schußmarke. lichen Wirkſamkeit 
durch ein. Verſuch. 
Um Verwechslungen vor⸗ 
zubeugen, wird gebeten, beim 
Ankauf ſtets Ruiz da's Prä- 
parat zu verlangen u. obige 
Schut marke zu beachten. Preis 
A Flaſche Mk. 2. 
Franz Joh. Kwizda, 
Kreisapotheke Korneuburg b. Wien, 
k. u. . öſterr. u. Fol. rum. Hoflief. 
Echt zu bezieben in 


Sehr beliebt. 
Oui pid 8 we 


Posen in der Rothen Apotheke. 
100ʃ Briefmarken, ca. 170 Sor⸗ 
ten 60 Pfg. — 100 verſchied. 
überſeeiſche 2,50 M. — 120 beſſere 
europäiſche 2,50 M bei G. Zech- 


meyer, Nürnberg. — Ankauf. 12 ſeiner Repertoirlieder 3 M. 
Tauſch. 1269 | 25 U◻⸗Mtr. Parquett⸗Fuft⸗ 
5 IT, boden und 4 eiſerne Krippen 


{2 HOCHSTE.PRE 


Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 


find billig zu verkaufen 
Berlinerſtr. 15, 1. 


N mm Miller ve 


Dresdener Gallerie, des Berliner 
ner went Gelee fine 


a. Mens, Gallerie ſchöner 
Frauenkäpfe es bocheine Bil⸗ 


der) verkaufen wir in vorzüg⸗ 
lichem Photographiedruck in Ca⸗ 
binetformat (16 : 24 Ctm.) à 15 
Pfge. — Große Auswahl in reli⸗ 
giöſen⸗, Genre- u. Venusbildern. 
— 6 Brobebilder mit Katalog 
verſenden wir gegen Einſendung 
von 1 Mk. in Briefmarken über⸗ 
allhin franko. — 1 Gallerie 
ſchöner Frauenköpfe in ſehr 
aur Mappe verſenden wir 
für Mk. 5,20 franko. 
Berlin W. Linkſtr. 8. 
H. Toussaint & Cie. 


Act.-Gesellsch. 


vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 
&rossisten-Verkehr. - Export. 


Pa. Sauerkohl 


offeriren billigſt 

Gebr. Schmidt in Liegnitz. 
ianos, Harmoniums 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


und bereite sich den Brustthee (russ, po 
Brochure gratis und franco. ( 


‚gonum), welcher echt in Packeten à 1 Mark bei 


Ziehung 1. November — 15. Dezember d. J. 
Kein Leſer ſollte verſäumen, ſich mit vollem Vertrauen ein 
oder mehrere Freiburger Looſe 
zu Den welche ſicher mit nachſtehenden Gewinnen gezogen 
werden. 

Nieten giebt es nicht. — Jedes Loos gewinnt. 
60 000, 40 000, 6 X 35 000, 6 X 32 000, 11 & 30 000, 20 000, 
6 X 18000, 4 X 16 000, 13 X 15000, 10 000, 25 X 4000, 
25 X 2000, 50 & 1000 Fres. und ſehr viele Gewinne von 
100, 250, 125, 75, 50, 30, 29, 28, 27, 26, 25, 24, 23, 22 Francs. 
Der kleinſte, ſicher zu machende Gewinn iſt 21 Fres. Sämmt⸗ 
liche Gewinne werden in baar und ohne Abzug ausbezahlt. 
Amtliche Gewinnliſte ca. 15 Tage nach der Ziehung gratis 
u. franko. Gegen vorherige Einſendung des Betrages (Nach⸗ 
nahme nicht zuläſſig bei der Poſt) in Banknoten oder 
durch Poſtanweiſung verſende umgehend nach allen Ländern 

Original⸗Looſe a Mark 29. 

Hauptgewinne zeige auf Verlangen durch Depeſche an. 
Referenzen ſtehen zu Dienſten. Briefporto 20 Pfg. 15487 
Vollmers Landesbruck, Lugano (Schweiz). 


#1 Micths-Gesnehe, 


Ein g. möbl. Zimm. zu verm. 
Waſſerſtr. 4, I. Tr. l. 

Zum 1. November wird von 
einem Herrn in beſſerer Familie 


Sofort od. 1. November Zim., 
Küche u. Nebengel. an ruhige 
Leute zu vermiethen. 15362 

Unt. Mühlenſtr. 5, I. Stock. 
Bergſtr. 13, I. Etg., vier 
Zimm., Küche ꝛc. ſofort zu verm. 

Bergſtr. 13 ein Vorderzimm., 
Parterre, zu Comptoirzwecken ꝛc. 
ſich eignend, ſofort zu verm. 


Wohnung 
von 8—9 Zimmer, womöglich mit 
Pferdeſtall, ſofort zu miethen 
geſucht. Offerten Mylius Hotel 
beim Portier. 


Eindeschäktslokal 


jehr geräumig, nebſt einem 
großen Zimmer mit ſepa⸗ 
ratem Eingang, iſt ſofort 
oder vom 1. Januar k. J. 
in der Front des Hotel 
de France zu vermieth. 


T. Luzifiski. 


Ein möblirtes Zimmer 
für ein oder zwei junge Leute 
zu verm. per 1. Novbr. Daſelbſt 
findet auch ein Schüler Logis 
mit oder ohne Penſion. 15 
Gerberſtr. 23, I. rechts. 

C. Jfenſtr. möbl. 3. ſof od. z. 
1. Nov. z. v. Friedrichſtr. 20, 
III, rechts. 


Druck und Verl ꝛ older Hoſbuchdruckeren von 


möbl. Zimmer geſucht, wo zugleich 
vollſtändige Koſt gegeben werden 
kann. Mittagszeit 2 Uhr. Off. 
unter K. an d. Exp. d. Bl. erbeten. 
Ein Laden a 

nebſt Wohnung in Jarotſchin 
am Markt ſofort oder 1. April 
1891 zu vermiethen. 

G. Piehl. 


Möbl. Zimm. . Beamter. 
Off. m. Preisang. poſtl. P. 0. 22. 


F Stellen-Anzehoie. I 


Für ſtädtiſche Verwaltung 


Bureaugehilfe 
geſucht. Anträge unter Angabe 
der Anſprüche zu richten an 
Bürgermeiſter Wagner in Un⸗ 
ruhſtadt. 


Wir ſuchen 


u ſofort für unſer Fabrikat — 
raune Lederpappen — einen 
in der Kundſchaft nachweislich 
gut eingeführten, tüchtigen, 
umſichtigen 15465 


Vertreter 


für die Provinz und Stadt 
Poſen. Nur erſte Kräfte finden 
Berückſichtigung. Offerten unter 
A. 465 an die Exped. d. Ztg. 
ſofort erbeten. 

E. franz. Bonne f. e. adel. Fam. 
u. e. isr. Erzieherin in Franz. u. 
Musik tüchtig, sucht sofort Frl. 
Doering, Breslau, Klosterstr. 1f. 


W. Decker u. Comp. (A. n ſtel in Poſen.) 


15470 


Hergestellt aus den 
natürl. Salzen des welt- 
berühmten Elisabeth- 
Brunnens in Homburg 
unter Controle des Geh. 
Medic.-Raths Dr. Deetz. 


Brunnen-Verwaltung Homburg v. d. Höhe 


| , 


und bittet um gütige Aufträ 
Emil Kabath, 


Vertreter 


für Posen geſucht von einer altrenommirten 
eriten rheiniſchen Schaumwein 
Kellerei, 
bekannte Marke. 
Herren mit guten Beziehungen und Einfüh⸗ 
rungen in erſten Kreiſen belieben ihre Abreſſe 
neblt Neferenzen⸗Augabe sub Z. S. 272 
im Briefkasten d. Zig. niederzulegen. 
Anerbieten auch aus anderen 
Plätzen erwünſcht. 


Interzeichneter empfiehlt den Herren Gutal 


Wirthſchaftsbeamte 


ge. 
Breslau, Carlsſtraße 28, 


gern: 


9 


Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


Vertreter geſucht 
von einer bedeutenden Fabrik 
feiner Mühlenprodukte und Prä⸗ 
ſerven. — Herren, welche bei den 
Delikateſſen- und Kolonialwaaxen⸗ 
Handlungen gut eingeführt ſind,, 
belieben ſich Vormittags 9—10 
Uhr im Hotel Altes deutſches 
Haus zu melden bei 

J. Friedlaender, 

Für mein Weißt⸗ u. Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 

ſofort einen erſt ausgelernten, 
polniſch ſprechenden 


jungen Mann. 
S. Wisch, 


Oſtrowo, Poſen. 


Einen Commis 


per ſofort ſucht 
Simon Gottſchalk, Colonial⸗ 
waarenhandlung en gros. 
Von einer guten Familie in 
Berlin wird ein beſcheidenes, 
wohlerzogenes Mädchen (Jüdin) 
im Alter von 18—22 J., Tochter 
anſtändiger Eltern aus der Pro⸗ 
vinz geſucht, das ſich in der Häus⸗ 
lichkeit nützlich zu machen verſteht 
und geſellſchaftlich der Hausfrau 
zur Seite iſt. Bewerberinnen 
geben ihre Adreſſe ab an Herrn 
M. Cohn, Glogau, Schloßplatz !8. 


‘ 8 
3 Tiſchlergeſellen 
auf gute Bauarbeit find dauernde 
Beichäft. bei hohem Accordlohn. 
©. Richter, Tiſchlermeiſter, 
Neutomiſchel. 

Je cherche des bonnes supé- 
rieures pour de bonnes places 
ä Breslau et une, bonne catho- 
ligne pour une famille aristo- 
cratique. Mme. Friedländer, 
Breslau, Sonnenstr. 25. 

Ein tüchtiger 


erküufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
für das Ladengeſchäft einer 
rößeren Deſtillation geſucht. 
Antritt bald oder bis 1. Dezem⸗ 
ber erwünſcht. 15296 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter Chiffre S. 22 an die 
Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 


— Sn 


Ein Lehrlin 
findet Stellung in der Eiſen⸗ 
waaren-Handlung von 
Moritz Aſchheim. 


in rmachergehilfe, der 
deutſchen u. poln. N mächt., 
findet dauernde Stellung bei 


6. 8 di Loo. 


E Eine gut empfohlene, mit der 
Confituren- Branche vollſtändig 
vertraute 
„ * 
Verkäuferin, 
wenn möglich, mit polniſchen 
Sprachkenntniſſen, ſucht für ſofort 


Julius Buchmann 


in Thorn 
Dampf⸗Fabrſk für Choro- 
laden, Conſitüren und 

Mareipan. 


— * 
Sattlergeſellen, 
welche einen ſauberen Torniſter 
fertigen können, finden ſofort Be⸗ 

ſchäftigung bei 
3 Piunau. 
Einen Laufburſchen ſucht 
Louis Türks Buchhdle. 


Stollen-Gesuche. WE 


Für ein junges Mädchen 


aus guter iſraelitiſcher Familie, 
wird in einer ebenſolchen, Stel⸗ 
lung zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. 

Off, beliebe man nach Gneſen 
zu richten unter Adreſſe Z. A. 
poſtlagernd. 5184 


boftlagernd. 15184 
Für Unternehmer. 
Ein in Eiſenbahn⸗ u. Chauſſee⸗ 
bau erfahrener Wan 
und Geometer ſucht Beſchäfti⸗ 
gung als Aufſichtsbeamter. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 
unter A. W. 100. 
Ein junger Landwirth, > 


Jahr, bisher als Verwalter 
thätig, wünſcht nunmehr auf ein 


. 2 
Geſtüt zu kommen und 


ſucht deshalb vorläufig als Vo⸗ 


lontar bezüglich e 
Stellung. sei. Oct. 


erbet. unt. B. M. an Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, A.⸗G., Großen⸗ 
hain, Sachſen. 2 
Wir ſuchen für unſer Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft en gros 


einen Lehrling 


um ſofortigen oder baldigen 
Antritt 15451 


Mannheim Cohn Söhne. 
Samotſchin. 
Junger Kaufmann Buch⸗ 
halter) ſucht Nebenbeſchäftigung. 
Gefl. Off. beliebe man unter B. 
M. 1890 an d. Exp. zu ſenden 


9 


